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Eupen und Malmedy. 
Die Geengceguſterumg in Weſten. — Eine geſcheiterte Altion. 

Die franzöſtſchen Nationaliſten dürfen ſich rübmen, über 
den geiunden Menſchenverſtand wieder einmal einen Sieg 
erfo in haben. Sie haben es fertig gebracht, die un⸗ 
mittelbar vor dem Abſchluß ſtehende Einigung über die 
Kſückgade von Eupen und Malmedy an Deutſchland durch 
ibre Segena'tion im letzten Stabium der Berbandlungen 
zum Scheitern au bringen. Die franzöſiſche Regierung und 
vor allem Poincaré, find daran weſentlich betefligt. Sie 
haben das Signal aur Gegenaktion gegeben und dazu eine 
vertrauliche ormation ber belgiſchen Regierung über 
den Gang der Verhandlungen mißbraucht. Unſere Holfnung 
bleibt, datz dieſer neueſte Triumph der franzöſiſchen Reaktion 
wie alle ihre lae der Nachkriegszeit ebenfalls nur 
vorübergehenber Natur ſein wird und ſich in abſehbarer 
Zeit die Vernunft durch ů 

eine Grenskorxrektur im Weiten Deutſchlaubs 

boch noch durchſettzt. 
ů eseseiir über dieſes Problem begannen ſchon 

vor Jahresfriſt. DSie belgiſchen Sozialiſten hatten längſt 
keinen L mehr de macht, daß ſie in der Art, wie 

und Malmedu in Belgten einverleibt worden find, 
ein großes Unrecht erblicken, und es war zu einem weſent⸗ 
lichen Teil dieſer Offenheit zu verdanken, wenn Ende des 
vergangenen, res auch in bürgerlichen Kreiſen der 
Politik und Wir Miänhiaung mi Stimmen laut wurden, die 
enier birekten Verſtändigung mit Deutſchland über Eupen⸗ 
Malmebhv das Wort redeten. Allerdings forderten ſie als 
Gegenleiſtung den Rückkauf ber 5 Milliarden Reichsmark, 
die in Belgien während des Krieges von der deutſchen Be⸗ 
‚‚ in eingefübrt und dort nach dem Waffenſtillſtand aurück⸗ 

ſen wurden. Eine Reglung dieſer Frage wurde im 
ſatller Bertrag nicht vorgeſehen. Es blieb der belgiſchen 

Kegieruna überlaßfen, das Geld zum Parikurs einzusieben. 
Die hierburch entſtehende ichwere finanzielle Belaſtung bat 
Wurde Wode auf den beutigen Tag nicht überwunden, und ſo 
wurbe Eude 1925 bas erſte Mal der Verſuch Hertt durch 
Ptrekte Sentich⸗belgiiche Verbandlungen eint 0 gung 
Aber ben Mückkauf detz deutſchen Geldes berzeizufübren. 

Saclisen Wiiclied see Verarellonntemsnufftn, Verd ſeasesen b & Revar omm „. 5 
miſterpräfihenten Delacroix, und dem Neichsbankorüft⸗ 

denten Hr. Schacht gefübrt. Sie verliefen leider ergebnis⸗ 
Io5, weil die allmächtigen Vertreter der angelſächfiſchen 

zuawelt, Strong und Norman, ſich damals garundſätzlich 
‚ae jen erklärten, baß Deutichland irgendwelche finanzielle 

lichtungen über den Dawes⸗Plan hinaus übernehme. 
In der ſpäteren Zeit fehlte es nicht an neuen Anregungen 

ken Dursſtüeng des der Verhandlungen. Die andanern⸗ 
trsſtürze des belgiſchen Franken in den letzten 

Monaten führten ſchließlich zu nenen Beſprechungen, die 
auf beutſcher Seite in vollem Einverſtändnis mit der Reichs⸗ 
regierung vom Reichsbankpräfidenten Schacht geführt wur⸗ 
ben und an denen auf belgiſcher Seite ebenfalls mebrere 
Perſönlichkeiten mit amtlichem Charakter und im Auftrage 
ihrer Regierung teilnahmen. Alles das ſpricht dafür, daß 
dieſe Erörterungen vorbebaltlich der Zuſtimmung der Re⸗ 

derungen und der Parlamente einen durchaus verbindlichen 
ter hatten. Man einigte ſich arundſätzlich dahin, daß 

noch im Herbſt dieſes Jahres im aroßen und ganzen eſch⸗ 
Bolksabſtimmung die im Jahre 1914 beſtebende deutſch⸗ 
belgiiche Grenze wiederhergeſtellt werden ſollte. Eine 
Offigtelle Veröfſentlichung darüber war auf der kommenden 
Bölkerbundstagung geplant. 

Alles war alſo in beſter Ordnung. Als man dann in 
den lesten Wochen die Signatarmächte des Berſailler Ver⸗ 
trages von dem deutſch⸗belgiſchen Plan unterrichtete, wurden 
die ausſichtsreichen Verhandlungen plötzlich zur Ausſichts⸗ 
lofigkeit verurteilt. In Paris erſchienen die erſten Mel⸗ 
dungen über das vorkäufig noch vertrauliche Ergebnis der 
beutſch⸗belgiſchen Verhandlungen, und zwar mit dem Erfolg. 
daß die geſamte franzöfiſche Rechtspreſſe Sturm 

genen bie „Lockeruns des Berſailer Bertrages“ 

lief. Unter bem Sinweis auf die ſelbſt und abſichtlich Hervor⸗ 
Seate politiſchen Schwierigkeiten verſagte dann bie 

araus 

U Regierung als Signatarmacht des Verſfailler 
ertrageg die Aufkimmung a3 ber Rückgade von Eupen⸗ 

Malmeby an Dentſchland. Die belgiſche Regieruna Lein⸗ 
iich trotz aller wirtſchaftlichen Einſicht ſchließhlich dem 
eitigen franzöftiſchen Druck, und das Ende vom Lied war, 

Laß der belgiſche Miniſterpräfident erklärte, es ſeien nie⸗ 
mals „offtatelle“ Berhandlungen über das Problem Enpen⸗ 

merter Ehicins einer mit wiel Zuperßich elagelel'eben unß ᷣe 
von dem iſt der Gerechtigkett Welragenen letton. 

Enpen und Malmedy werden vorxläufig weiter zůu Belgien 
ſren, aber ebeuſo fſicher ict, daß der beiden Seiten 

Wille. ein durch den Berſailler Friedensvertrag 
woelletkedben UAurecht an Deutſchland wieder aut zu machen, 

Durch eine Voltsabfmenmg, in Enpen-Mermebe. vber gnf g Hen⸗ „vber an 
dem Wô 8e üirekter Verhandlungen. zu einer Cnng born iil 

Deutiſchlands ko⸗ VBoransſe3zung 
88— Eurdpa endlich den Gein des berrn Poincarẽ enbänld 

  

Am ji5, und 15, b. M. Bahben in Oöpeln zwiſchen deutſchen 
und polniſchen Regierungsvertretern Verhbandlungen über 
die Greuzſtrecke der Oder und der Wartbe unter Beteili⸗ 
gung Seß Bertretern der 8. Mieſe Serbanlun — Loben 

jeborden ſtattgefund e Verhand 3. 
bur Uus ichnung eines Abtommens über die Grengſtrecke 

8 Delegierten 
den Geſanbten Dr. Eckardt und den polni⸗ 
Loczorowffi und dem Sektionschef von 

Surdapta gefüdrt. Die Berdandluugen über Lie Greraßtracke 
Keins en bie Berbenbisgen in Bppeln haben on bes deuiic⸗ 

ů 
polniſchen Grenze Ortsbeſichtigungen ſtattgefunden, die ſich 
auf die Ausführungen verſchiedener Vorſchläge der Grenz⸗ 
feſtſetzungskommtiſſion zur Reglung wirtſchaftlicher und 
rechtlicher Fragen bezogen. ů 

Ne 10. Juternatiouale Arbeitstonſerenz. 
Auf der Tagesordnung der gebnten ternationalen 

Arbeitskonferenz im Jahre 1928 werden, wie jeczt bekannt 
wird, Konventionsentwürſe für eine Vereinhbeitlichung der 
Krankenverſicherung und für die ebebe von Richtlinien 
ür gewer Lagest ſe Freiben ſtebhen. Für den zweiten 
unkt ber Tagesordnung, „Die gewerkſchaſtliche Freiheit“, 

ind ödie Vorarbeiten anſcheinend noch ſehr im Rückſtand. 
Das iſt inſofern beſonters bedauerlich, als unbedingt bie 
Disluſſion über dieſes Thema ſo ſachlich als möglich geſtaltet 
werden utuß. Die bekannte Stellung der italieni uhen Ge⸗ 
zer Mſuefel wird auch dann noch genügend zur Erhitzung 
der Atmoſphäre auf der 10 Arbeitskonferenz beitragen. 

Die Borberettung der Konvention über die Krankenver⸗ 
Krdeitsa iſt letzt ſo weit gedieben, daß das Internationale 

ürbeitsamt eine Umfrage mit 16 Fragen an die Regie⸗ 
rungen aller Länder abgeſandt hat. Im weſentlichen wird 
es ſich bei der endgültigen Feſtlegung des Textes der Kon⸗ 
vention nur um eine Zuſammenfaſſung und Vereinbeit⸗ 
lichung der in faſt allen LVändern beſtehenden Syſteme der 
Krankenverſicherung handeln. Immerhin kann als be⸗ 
ſonderer Erfolg der deutſchen Gewerkſchaften gebucht wer⸗ 
den, daß dem Fragebogen auf ibren Wunſch eine Abteilung 
über die koſtenfreie Schlichtung von Rechtsſtreitigkeiten 
wiſchen Berſicherungen und Verſicherungsnehmern vor be⸗ 

70 eren Gerichten aalcr, worden iſt. Durch die Ein⸗ 
wpürde internationaler rundſätze in dieſer Richtung 
würde die internationale Sozialpolitik einen weiten Schritt 
vorwärts kommen. 

  

Die Militärkommiſſton der vorherettenden rüſtungs⸗ 
konferenz bat am Sonnabend die Borſchläge 

Die Vorunterſuchung in Sachen Claß, der ſich ves Verſuches 
einer Hochberrtüsriſchen ublungsweiſe ſchuldbig gemacht hat, 
iſt in dieſen Tagen abgeſchloſſen worden. Die Anklageerhebung 
Peßs, bevor, und mit Claß wird dann vor dem Reichsgericht in 
elpzis vie ganze Führerſchaft unſerer putſchiſtiſchen Verbände 

als Zeugen auftreten. Sie alle ſiud enge Freunde des Herrn 
Claß, ſie alle waren an ſeinen Plänen direkt oder indirekt 
beteiligt und haben ſie jeder auf ſeine Axt gefördert. Auch der 
Breslauer Profeſſor der Rechte von Frei rsg, Als Seutſch. 
gehört zu den Getreuen dieſes Putſchiſtenführers. Als deutſch⸗ 
nationaler Reichstagsabgeorbneter ſteht er wie alle Parlamen⸗ 
tarier in den vorderſten Reihen der Oeffentlichkeit, und gerade 
veshalb wollen wir hier Gelegenheit nehmen, uns mit ihm 
einmal näher zu beſc gen. 

Immermann erzählt in Meper- Münchhauſen von einem 
deutſchen Oberſten aus einem der Rheinbundſtaaten, der wäh⸗ 
rend der napoleoniſchen Kriege bald für, bald gegen Frankreich 
gekämpft hat und von dem ewigen Wechſel ſo wirr im Kopfe 
geworden iſt, daß ſein Nationalgefühl an Leſtimmten W. 2 
tagen deutſch und an anderen ſranzöſiſch Er Wir wiſſen nicht, 
ob es Herrn von Freytagh⸗Loringhoven ebenſo geht, die Vor⸗ 
ausſetzungen dafür ſind aber vorhanden. Er iſt aus dem bal⸗ 
tiſchen Adel hervorgegangen und in Lipland geboren. 1908 
würde er, nachdem er dem Zaren ben Treueid geleiſtet hatte, 
Pribatdozent in Petersburg, 1910 zum Profeſſor ernannt, und 
wirkte als ſolcher zunächſt in Jaroſlaw, dann von 1911 ab in 
Oorpat. Außerdem war er, was er im Reichstag Hanbbuch 
allerdings on Pieſer wahrſe aus Beſcheidenheit, vüre 
daß ihm von dieſer Eig⸗ ·ſi erwas anzumerten wäre, 
ruffiſcher Dragon üöter. r P Mißdet⸗ Revolution 
erwarb er das deutſche Staatsbürgerrecht, leiſtete Wilhelm 11. 
ben Treneld und wurde 1917 juriſiiſcher Berater om Slabe des 
Oberbefehlshabers Oſt. Man würde aber mit der Annahme 
lash „ daß er hierburch Verrat gegen Len ruſſiſches Vater⸗ 

ee age Dienfte, pie Herr 
LSoringhoden dem chen Heere erwies, ebenſowenig ver⸗ 
ſchlechtert wie ſich die Situation Deutſchlands gebeſfert hat. Es 
folgte die deutſche Revolntion. Herr von ah⸗-LSoring⸗ 

— rherpon angs aen — atiſchen Siaat⸗ zu per⸗ gegangen ů 2 
Er wurde tete den Eid 

  

      

weigern. ofeflor in Breslan und leiſt 
die Verft des Freiſtaates Preußen, die wieder, um 

mil miſerem lde zu ßbr auf der „aus undentſchem 
Geiſt geborrnen“ Weimarer iſchn autmng b6 

8 das preußiſ cdentüche miniſtertum 
ſttmmt beu, Dieſem Hionn- Aine 

unerfinplich. Von ſelnen Söditetest Keün     ee Sess, Leß e Seers, . . . 
  

  

  rer Unter⸗ 

tagb⸗Loringhoven des wobltusnden Geftihls 

Vertrauen, ů 
Duch „Die Weimarer V. in L und Wirtlichreit“ 

*E* Herade; Krſchrrdende Buß ng. Dieſes angeblich wiſſen⸗ 
ſchaftliche Wert iß in Wirtli eine auf niedrigſtem Nivecu 

deutſchuationale ſchriſt. Auf Seite 9 ſpricht 
der V jer 3. B. von dem Juben Preuß, den er einen dem 
dentſchen Sempfinden frein Mann nennt. Das wagt 
ein Seutſch⸗Kuffe n ſagen, deſſen Aalte Samderte von Jahren. 
hindurch dem zmns hohe ui ereignet Daß abi 
und Fülle g at. Niemals hat es ſich daß ſelbſ 

Dalläiden Barenl vun Mlichn Pen, Den leſemben Seeber ne zum on 
veranlaßt die ihrer Liebebienerei zu danten hatten.   Kperung der Alaid burc) die Berwirllſchnnd bes Hefferichhen 

ausſchüſſe für die Marine und Fliegerei genehmigt. Danach 
baben die Handelsſchiffe einen gewiſſen, jedoch nicht ziffern⸗ 
mäßig zu beſtimmenden militäriſchen Wert. Bezüglich des 
Flugwefens iſt die franzöſiſche Delegation von ihrem 
urſprünglichen Standpunkt ſtark abgewichen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß den Zivilflugacugen nur ein zu beſtimmender 
militäriſcher Hilfswert beigemeſſen werden foll. Dem deut⸗ 
ſchen Standpunkt kommt beſonders die Feſtſtellung entgegen, 
baß dieſer militäxiſche Hilfswert mit der Größe der Militär⸗ 
fliegeret eines Landes ſteigt und zwiſchen den einzelnen 
Typen der Zivilflugzeuge unterſchieden werden ſoll. Im 
Hinblick auf die bevorſtehende Völkerbundsverſammlung 
beſchloß die Kommiſſton, ihre Beratungen bis zum 9. Sep⸗ 
tember fortzuführen und ſie dann bis zum 27. September 
an unterbrechen. 

Repolution in Griechenland. 
Der Führer der nationaliſtiſchen Republikaner, General 

Kondilys, hat in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ſämt⸗ 
liche Miniſter des griechiſchen Kabinetts verhaften laſſen und 
die „Diktatur“ von Pangalos geſtürzt. Der Diktator ſelbſt be⸗ 
fand ſich auf der Inſel Spetſai. Die gegen ihn angeordnete 
Verhaftung wurde ſofort durchgeführt. Die Garniſon von 
Athen und die der Provinzen haben ſich der Bewegung bereits 
angeſchloſſen. Kondilys verſpricht in einem Aufruf dem grie⸗ 
chiſchen Volk, die Zwingherrſchaft Pangalos zu ſtürzen und 
die Wahlen zum Parlament ſchnellſtens durchzuführen. Den 
erſten äußeren Schritt in dieſem hat der neue Machthaber be⸗ 
reits daburch getan, daß er den früheren Präſidenten der Re⸗ 
publik, Admiral von Konduriotis, aufforderte, vie Präſident⸗ 
ſchaft wieder zu übernehmen. Die Bewegung bietet nicht die 
geringſte Ueberraſchung. Sie iſt hervorgerufen durch die un⸗ 
erträgliche Herrſchaft des Generals Pangalos, von dem man 
ſagen kann, daß er ſich in dem einem Fahr der Regentſchaft 
überall und ſelbſt bei ſeinen Freunden auf das tieſſte verhaßt 
gemacht hat. Die Einmütigkeit, mit der Heer und Flotte ſich 
ebenfalls in einem Aufruf an das Volk richteten und die 
Diſziplin der Bevöllerung zeigen am beſten, daß Pangalos 
nicht mehr die geringſten Sympathien in ſeinem eigenen Vater⸗ 
lanbe beſttzt. Sein Sturz und ſein Ende hinter Gefängnis⸗ 
mauern, wie es jetzt zu erwarten iſt, war ſchon ſetit Wochen 
nur eine Frage der Zeit. 

  

Eine feine Leuchte! 
Reutenbankplanes erreicht worden ſei. Auf Seite 689 nennt 
er die Weinart an ſoulle einen Rotbau, der Frempſtäm⸗ 
migen diene: „Ihnen ſollte er eine Zwingburg ſein zur Be⸗ 
herrſchung des deutſchen Volkes.“ Auf Seite 92 ſeines „wiſſen⸗ 
Lerfdieſchet Werkes wirft der Verfaſſer die Frage auf, wie ſich 

Reichstag verhalten, d. h. ob er die Immunität ſeiner 
Mitolieder ſchützen werde, wenn die nächſte Prügelei zwiſchen 
Abgeordneten mit einem Totſchlag ende. Blüten dieſer Art 

ſich in dem Buch in Menge. Es wäre intereſſant zu er⸗ 
ahren, wie der preußiſche Kultusminifter, der — man weiß 
10 voöm Falle Leſſing her — die wiſſenſchaftlichen Leiftungen 
der ihm unterſtellten Profeſſoren ſcharf kontrolliert, ſich über 
zuz Machwer! des Herrn von Freytagh⸗Loringhoven ge⸗ 

at. 
Wieleich hätte ſchon das Buch über die Weimarer Ver⸗ 

faſſung genügt, die geiſtig anſpruchsloſen Freunde des Herrn 
von Freytagh⸗Loringboven zu ſeiner Entſendung in den 
Reichstag zu beſtimmen. Er begeiſterte ſie aber vollends durch 
die unwürdige Art, wie er politiſche Gegner behandelte, die 

uhn, in Verſammlungen opponierten (ein Wrohef Fall hat zu 
ſner gerichtlichen Beſtraſung des Herrn Profeſſors geführt) 

und durch einen Mangel an Achtung vor der Ehre anderer, wie 

er gewöhnlich nur bei Menſchen ohne ausgefprochenes Ehr⸗ 
gefühl zu finden iſt. Herr Streſemann weiß ein Lied davon zu 
ſincen, welche ehrenrührigen Anwürfe von Freyvtagh⸗Loring⸗ 
Leiün im politiſchen Kampfe für erlaubt erachtet. Solche 

eiſtungen mußten nach Anſicht der Breslauer Deutſchnatio⸗ 

nalen prämiiert werden. Iyr Abgeordneter, Profeſſor Semler, 

wurde durch häßliche Intrigen entfernt, und an ſeiner Stelle 

ven Freytagh⸗Loringhopen in den Reichstag gewählt. Das hat 
ſein Gutes. Es wird anerfeit daß das geiſtige Nivean 

tshörer der Breslauer Univerfität ſich gehoben hat, ſeit⸗ 

bem von Freytagh⸗Loringhoven durch die Teilnahme au den 

Ieſuugen.uu Mengen verhindert iſt, regelmäßig Vor⸗ 
ungen zu 
An 1. ai d. J. ſprach von Freptagh⸗Loringhoven im 

Reichstage au dem völkiſchen Antrag auf Aufßebung des 
Geſetzes zum Schutze der Republik. Er rieb ſich dabei an 
den Demokraten Külz und Koch, denen er vorwarf, daß ſie 
ben S Monarchiſten geweſen ſeien. Ich denke“ — rief er 

Sozialdemokraten zu —, „daß auch Sie mehr Achtung 

und Sumpathie für ſolche Geaner wie ſeinen Freund Claß) 
haben müſſen, als für die zeitweiligen Bundesgenoſſen, die 

je nach der Konjunktur ans einem Lager ins andere 

binübergewechſelt ſind.“ Der ſtenographiſche, Bericht ver⸗ 
üichnet bier ſolgende Zurufe aus den ſozialdemokratiſchen 

Vetlben: „Eprechen Sie von ſich? Aus Autland nach 

Deutſchland! Sie und Großfürſt Michael. Das war un⸗ 

vorſichtig, Herr von Freytaah.“ ringhoven 
erwiberte: Ich bin nicht aus einem Lager in das andere 
bimohiſchen Vericht Dieſen Satz jucht man aber im ſteno⸗ 

aphiſchen Bericht vergebens. Er 
  Kieberichrißt las, ſeine Bebenklichkeit erkannt und bat En 

, t er gleichszeitig zugegeben hat, daß auch er 

n den Mieuſchen gehört. die aus einem in das andere Lager 

ſinübergevendelt find. bie5 genn, zas von 
Wir kennen Männer, die daran zwe⸗ 31 Sberv Frev⸗ 

jäbig iſt. Sie werden durch die Art, wie er ſeine Rede 
ů t, eines anderen belehrt werben. Claß aber 

wfnichen me viele ſolche Freunde. Er wirhd dann bald von 
Umgebung ſeiner eigenen Haut nicht mebs 

Aes Lein iund M nach erfolatem Verrat durch ſeine Ge⸗ 
trenen vor dem Reichsgericht an 

immie 
‚ 

f



Der Katholikentag in Breslan. 
Marx über Locarno. 

Der deutſche Katholikentag wurde am Sonntag mit einem organiſatoriſch ſehr eindrucksvollen Maſſen⸗Aufmarſch eröffnet. 
Woraus ging am Sonnabend elne Generalverſammlung des Auguſtinusvereins, in dex Reichskanzler Marz das Wort zu 
einer kurzen politiſchen Rede uahm. Er erklärte u. a.: Ich 
gebe zu, daß wir alle, die wir E2 — auf Locarno mübnm — unſere Hoffnungen bls jest nicht in dem Maße in Erfüllung 
lehen ſahen, wie wir es im Intereſſe unferes Landes und der 
efriedung Europas gewünſcht hätten. Wir vergeſſen aber 

uur allzu leicht bei der Beurteilung der Lage von heute, den 
Vergleich mit der Lage von geſtern unv va fällt der tſerteden 
doch — tros allerlei berechtlater Veſchwerden — eniech eden 
Dict ſun der Lage von heute aus. Frankreich hat zwei fellos 
nicht in dem Maße ſeinen Trupponbeſtand vermindert. Sie 
wiſſen, daß wir den Ausdruck „Cuiffres norman“ dahin inter⸗ 
Pengan haben, daß darunter die Stärre der deutſchen Frie⸗ 
an Panſape in den ſtaatlichen Gebieten zu verſtehen ſei 

und bas ſind etwa 50 000 Mann. Wir werden hellen, aber pie 
nach wie vor uns an unfere Interpretation halten, aber die 
Hauptſache iſt uns, daß tatfächlich eine fühlbare Verminderung 
eintritt. Ich hoffe beſtimmt, daß es trotz maͤncherlei Wider⸗ 
ſtänden gelingen wird, den berechtigten deutſjchen Wünſchen 
Geltung zu verſchaffen. 

Wenn wir diesmal nach Genf gehen, ſo müſſen wir die Ge⸗ 
wißheit haben, daß Deutſchlands Aufnahme in den Völlerbund 
auch wirklich ohne Reibungen vor ſich geht. Sollten ſich im 
übrigen wider Erwarten in Genf abermals Schwierigkeiten 
ergeben, ſo wäre damit eine Situatior Kacuffer, ie für viele 
an den dortigen Verhanblungen beteilkgten Staaten ebenſo 
unerträglich wäre, wie für den Völkerbund ſelbſt. Wir ſtreben 
lelbſtverſtändlich die Er altung der Aktionsfähigkeit des Rates 
an. Wir lehnen aber jede Veränderung ab, die als „Sicherung“ 
gegenüber einer künftigen deutſchen Mitgliedſchaft begründet wird. Wir wehren uns dagegen, daß fozuſagen ein Gegen⸗ 
gewicht gegen Deutſchland im Völkerbundsrat en Taſe wer⸗ 
den ſoll. Gleichzeitig wollen wir aber vermeiden, daß in ber 
Diskuſſion über die mit dem Eintritt Deutſchlands in den 
Völlerbund zuſammenhängende Frage das freundſchaftli 
Wirdis Deutſchlands zu den anderen Ländern getrübt 

1ö. 
Als Vorſitzender des Katholikentages wurde am EDiiel⸗ 

ber Landeshauptmann der n Rachmiitag Dr. Horion (Düſſe 
dorf gewählt. Er ſprach am Nachmittag in der erſten öffent⸗ 
lichen Verfammlung. Er wies bei dieſer Gelegenheit mit 
großem Rachdruck darauf hin, daß ſich die Stellung der Katho⸗ 

liken unter der Weimarer Verfaſſung erheblich gegenüber dem 
früheren Regime gebeſſert habe. Der faft völlige Ausſchluß der 
Katholilen aus ben höchſten Reichs⸗ und Staatsämtern, über 
den die früheren Generalverfammlungen mit Recht Beſchwerden 
führten, hat noch lange nicht einer geregelten Parität Platz 
Heißpier aber daß vieles ſich gebeſſert hat, defür diene ein 

eiſpiel Oberſchleſtens, und die konfeſſionelle Zuſammenſetzung 
Kebne Beamtenkörpers von zehn Daß he und heute“. Der 

dedner wies ſchließlich darauf hin, daß heute der erſte Beamte 
des Deutſchen Reiches in der Perſon des Reichskanzlers Ma— 
an ber Tagung teilnimmt. Auch das ſei vor zehn Jahren n. 
ummöglich geweſen. 

Nur die Arbeiter glauben an Gott. 
Auf einer im Rahmen des Katholikentages abgehaltenen 

gutßerordentlich ſtark befuchten Verſammlung der kat oliſchen 
Arbettervereine klang als Leitmotiv durch die Ausführungen aller Redner, daß vie ſogenannten „beſſeren Stände“ aufs 
ſchwerſte an der Arbeiterſchaft dadurch verſündigen, daß ſte 
nicht danach ſtreben, in eine innige geiſtige Berührung mit der 
Arbeiterſchaft zu kommen. Reichskanzler Dr. Marx betonte, 
daß vor hundert Jahren, im Zeitalter der Auftlärung, die Ge⸗ 
bildeten mit einer gewiſſen Ueberhebung alles Chriſtliche und Religiöſe von ſich geſtoßen haben und ſo auch den Unglauben 
in die Arbeiterviaſſen getragen hätten. In den letzten Jahr⸗ 
zehnten aber zeige umgeklehrt das ſtarke religiöſe Gefühl, 
das noch in der Arbeiterſchaft lebt, auf die Inpenanmten 
ebeſſeren Stände“ übergehe. Eine ſchwere Sünde dieſer 
deſſeren Stände wäre es, wenn ſie nicht mehr Gemeinſcha 
mit den Arbeitern halten. Jetzt ſehen auch immer mehr die 
akaͤdemiſchen Kreiſe ein, daß in der Arbeiterſchaft die Stärke 
der Zutunft liege. 

Dir Kutholiken verlangen den Bollsſtnat. 
Abgeordneter Stegerwald führte aus: Die Arbeiter Ieiſten 

einen Dienſt am ganzen Volke; darum müſſen ſie auch kultur⸗ und Winiſcheft eidſt entlohnt werden. Der Arbeiter muß an 
der Wi ſelbſft in dieſer oder jener Form bereiligt wer⸗ 
den. Wir lehnen den Obrigteitsſtaat von früher mit dem 
Drei⸗Klaſſen⸗Spftem ab. (Lebhafter Beifall.) Bir wollen den 
Volksſtaat, in dem alle Volksſchichten Einſtuß im Staate und Einjluß auf den Staat und auf die Wirtſchaft haben. Erft 

    

         Siebe im Büro. 
Von Alfred Döblin. 

Dies iſt der Brief, den ein liebecntiänſchter 
Bürovangeſtellter an bie Eltern ſeiner ſchlintmen 
Freundin richtete. Der Brief iſt von Anfang bis zu Ende wörtlich echt, ber enormm abgekarzt. Der junge Menſch diktierte ihn im Bitro einem Fräu⸗ 
ſchisgene Meſchine. Sie machte — drei Durch⸗ 

„uUnd mit Kecht wähle ich dieſe Anrebe. der ich abzuleſen bitte, daß eine unſchuldig eme Menſchenſeele Sie bittend um Schutz und Hilfe anrnft. Lieber Herr Hoffmaumt 
Am geſtrigen Sonntag führte mein Seg mich ſeelenallein 
— ündte Here Syffvana wielei i mir ein, ſolltt vielleicht in B. ausſtieigen, wo es Ihnen, wie Anila mir erszählte ſo zut gefallen hal. Leider war mir Ihre Begrüßung bier nicht gegönnt. 
meinem Geſicht abieben, ie mi 

Gerade Forßhans E paſſterte ich; war es denn nicht, his Peibe a, Scarager Eile nie Pon neimen Kater Io ſchön gederkene Tpfe wavon Anita chrer Autter noch ein aick Mit nach e nahm. Und wie freut ich DEETD eeb ee 8 
Sofinaan See es mir Etk. es ül ia; Tiänen van 

iich bewußt iz, Sie vieles wißen zu laißen. 
Kum ßehe iß als rechz⸗   

Iomme pager much bie Der gewährt, kann nt bees 1un vnd 
langen, daß er auch bie Vergntwortung gegent aat ut Wiriſchaft übernimmt. 

Englaub und bie Wünſche Spaniens. 
Reuter erfährt, daß in maßgebenben britiſchen Kretſen 

Oiehravne dem von Spanien erhobenen Anſpruch auf Ein⸗ 
gliederung von Tanger in das ſpaniſche Marokkoprotektorat 
bie äußerfte urückbaltung gewahrt wird. Ebe ein biplo⸗ 
matiſcher Schritt der ſpanſſchen Regterung in diefer Ange⸗ 
legenheit getan ſei, halte man es in enaliſchen Kreiſen für 
unangebracht, irgendwelche Bemerkungen an den ſpaniſchen 
Anſpruch zu kullpfen, zumal die Haltung der 34 Wer 

  

und ber italieniſchen Regterung noch unbekannt ſei, Immer⸗ 
hin werde enge eadet⸗ baß die ſpaniſche Regieruna thre An⸗ 
ſprüche auf Tanger ölherbunderat mit der Frage eines 
tändigen Sises im Völkerbundsrat zu verbinden wünſcht. 
Dabei handele es ſich aber um zwei völlig vexſchiedene Ange⸗ 
legenheiten, die nicht aut miteinander in Verbindung ge⸗ 
bracht werden können. Alle Anttrenaungen müßten ſich auf 
bie Aufgahe konzentrieren, der bevorſtebenden Zulammen⸗ 
verhe des Völkerbundes zu einem erfolgreichen Abſchluß zu 
verhelfen. Es müſſe vermieden werden, Fragenkomplexe 
anzuſchneiden, die en außerhalb des Rahmens er Kas und 
die unter Umſtänden den einteächigekn Ablauf der Tagung des Völkerbundsratés beeinträchtigen könnten. Vor dem 
Auſammentritt des Völkerbundes ſtehe zu wenig Zeit zur Verfuaung, eine jſo wichtige Frage, wie den von Spanlen 
erhobenen, Anſpruch zu erörtern. Später könne man ſämt⸗ 
beſr⸗ Völker, die die Algectrasakte unterzeichnet haben, efragen. 

  

Der Kirchenſtreit in Mexilo. 
Wie „Aſſoctateb Preß“ aus Mexiko meldet, plant man vyn katholiſcher Seite die W eßrg. einer großen volitiſchen PTartel, bie den Gedanken der Verfaffungsänderung ver⸗ treten ſoll. Dieſe Partei Peine lich jedoch nicht als katho⸗ liſche Partei be Be nen und eine Verletzung der Geſetze ver⸗ 

meiden, bie die Beteiligung religiöſer Gruppen an volitiſchen Angelegenheiten verbieten. In einer neuen ortsbiſchöflichen 
Er! niche beißt es, eine Verfaſſung müſfe die berechtigten 
Wünſche des Volkes zufriedenſtellen. Die Erkläruna unter⸗ 
ſtreicht die Notwendigkeit einer Trennung von Staat und Kirche, äwiſchen denen dabei wechfelſeitige Harmonie 
berrſchen müſſe. Weiter bringt die Erklärung zum Aus⸗ 
druck, daß man den von Calles in ſeinem Antwortbrief an den Erzbiſchof an den Tag gelegten verſöhßnlichen Geiſt zu 
mürdigen wiſſe und endet mit dem Wunſch, daß Calles der Muhm beſchieden ſein möge, für Mexiko eine Zeit heraufzu⸗ 
führen, wo im Rabmen einer wirklichen Demdkratte Sozla⸗ 
lcben. Liberale und Katholiken freundichaktlich zufammen⸗ 
leben. 

Präſident Calles hat in einer Beſprechung mit hohen 
Würbenträgern der katholiſchen Kirche erklärt, daß die Gottes⸗ dienfte wieder aufgenommen werden könnten, wenn die Kirche 
den Grundſatz anerkenne, daß die Kirchengedäude nationales 
Eigentum ſeien. 

Zermitrbnng der ensliſchen Streikenden. 
Die engliſche Regierung zeigt vorläufig noch nicht die geringſte Abſicht, vermittelnd in bie Auseinanderſetzungen äwiſchen den Bergwerksbeſitern und den Bergarbeitern ein⸗ kehr derr⸗ Sie hofft, daß die Ausſperrung durch die Räck⸗ fehr der Bergarbeiter in die Gruben ein natürliches Ende 

nimmt. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die Zahl der arbeits⸗ willigen Bergarbetter langfam größer wirb. ö‚ 

  

  

Umbildung des chineſiſchen Kabinetts. 
Infolge des Sieges der verbündeten Truppen iſt damit Mimtecnäsun das E Kabinett umgebildet wird und 
iniſterpräſtment un⸗Tav⸗Tich! und Außenminiſter Wellington Koo wird. 

VBom 6. berunkrasiſchen Friebenskongreß. 
Im Scerlaufe des 8. demokratiſchen Kongreſſes für den Frieden betonten die Bertreter der verſchiedenen Länder ibren feſten Willen, der Hensbewegung aum Siege au verhelfen. ſeinen tichließungen ſpricht ſich der Kongreß für ßie Hrgantſation eines wahren Bölkerbuadcs aus, der die Anſhebang fümtlicher nativnalen Riüüſtungen zur nnurittelbaren Folae haben würde. In einer weiteren Ent⸗ ſchließung wurde Petont. datß bie Hauptſorge der Pazifiſten die ſoziale Hildung der inugen Arbeiter ſein müffe, die Seretted. wirkſamſten Mittel ſei, um den Frieden vörzu⸗ 

amf dem 8 f1»
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Urteil im Be— verfahren Kitner gegen, Verliner ————— er ges in 

Bor eint ſelt war der verantwortkiche Rebaktenr bes 
„Berliner lattss Erich Dombromwſki, wegen Beleldi⸗ 
Ge Abolf E. lers pom Strafgericht München zu 1000 Mk. 
elßmraſe 'er 20 Tagen fängnis verntteilt worden. 

Wegen dieſes Urteils legten ſowohl Hitler wie Dombrowfki 
Berufung ein. In der Berufungsverbandlung am Sonn⸗ 
abend wurde die Berufung Dombrowftis zurnckgewieſen, 
dagegen der Herufung Hitlers ſtattgegeben. Dombrowfti 
würde unter Auſhebung des Urteilserſter Inſtanz zu 2500 
Marl, Helbſtrafe, oder zu Tagen Geſänqnis ſowie 
Publiration des Urteils im „Berliner Tageblatt“ und in 
der „Münchener Poſt“ und außerdem zur Traguna, der 
beitn 6· Koſten verurteilt. In der ürteilsbegründung 

eißt es u. a.: Es ſel kein eifel, daß der Artikel im 
Wie Lchn Tahgeblatt für den Kläger ſchwer beleidigend ſei. 

ie Schwere des Vorwurfs rechtfertige daber eine Er⸗ 
böbung ber Straſe. 

Die Tagung ber Rechtsverbände. 
Ein Berliner Montagblatt weiß au melden, daß in der 

Kacht vom letzten Donnerstag Löm Freitag in Pommern 
auf dem Gut Fürſtenhöhe bei Plönzig, und zwar im Hauſe 
des Herrn von Wedel, eine Gebeimtagung von 60 Führern 
rechtsradikaler Verbände ſtaktgefunden bat. Die Beratungen 
begannen nachmittags und dauerten nach berſelben Buelle 
bis gegen Mitternacht. Als Teiinehmer ſind beſonders 
bervorzuheben Kapitän Ehrhardt, der völkiſche Oberfinanz⸗ 
rat Bang, Juſtizrat Claß, das Mitglied des preußiſchen 
Staatsrats Herr Farres, Vorkämpfer für bie) nationale 
Arbeitsgemeinſchaft. Herr von Gayt und der völkiſche Reichs⸗ 
tagsabgeorbnete für Oſtpreußen Furgen von Ramin. Das 
„Piontagblatt meldet, daß auch ein boher Reichswebr⸗ 
offlzier aus Stettin an den Beſprechungen teilnahm. 

Wer da hat, dem wird gegeben. 
Gewaltige Erhöhnna ber volniſchen Offiziersgebalter. 

. Die, Warſchauer Preſſe der Nationalbemokratiſchen lanti⸗ 
pilſudſkiſchen Partei gibt eine überſichtliche Zufammen⸗ 
ſtellnng des Verbältniſſes ber ſoeben bewilligten Offiiers⸗ 
zulagen zu den Grundgehältern. Es ſind erhöbt worden: 
bie Gebälter der veutnants und der Hauptlente um 40 Proz., 
Bataillonsführer um 50 Proz., Regimentskommandeure um 
60 Proz. Brigadekommandeure um 80 Proz. Diviflons⸗ 
kommandeure um s5 Proz., Kommandeure der Armeekorps 
um 900 Proz. Armceinſpekteure um 100 Proß.] Das Gehalt 
des Kriegsminiſters, inſoweit er gleichzeitig Generalinſpek⸗ 
teur der geſamten Wehrmacht iſt, wird um 840 roz. erböbt. 
Die Preſſe weiſt darauf bin, daß die höberen Chargen des 
Offisterkorps ganz unverbältnismäßig begünſtigt worden 
eien. Gerade dieſe Stellungen ſeien von Pilfubſki⸗ 
nhängern gewiſermaßen monovoliſiert. Die IöoWſchnr 

Blätter knüpfen an dieſe Mitteilungen zieml hber arfe 
let riſot Bemerknngen über „den tieferen Sinn bera 
er moraliſchen Ernenerung“, welche Pilfudfti mit ſeinem 

Staatsſtreich babe einleiten wollen. 

  

  

  

Die baltiſchen Staaten unb Sowietrubland. 
Der eſtniſche Außenminiſter Uberreichte vorgeſtern dem 

lowjetrufſiſchen Geſchäftsträger eine Denkſchrift, in der die 
eſtniſche Regterung ibre rettwilligkett ausbrückt, über 
einen Nichtangriffsvertrag in direkte Verbandlungen zu 
treten, tedoch mit dem Vorbebalte des Rechts, die Füblung 
mit den anderen Staaten, die unmittelbar an einem ſolchen 
Vertrag utereſſiert ſind, aufrechtzuerhalten. Es verlantet, baßetne Denkichriſt aleichen Inbalts vom finuiſchen uud in Lelan Miniſter des Auswärtigen den Sowjetvertretern in Helfingfors und Riga überreicht worden iſt. 

  

Pazifigierung des Libanons. Eine Agenturmelbung aus Beirut berichtet von der angeblich vollſtändigen Paziftgie⸗ 
rung des Libanons. Die franzöſiſchen Truppen bätten eine 
Generalſäuberung vorgenommen, das Bentrum der Anf⸗ 
fländiſchen, Akrun, beſetzt und diefe vertrieben. 

Ein neues Filmrerbot. Der neue große ruffiſche Film 
‚Mahnruf“, der aus der gleichen Proönktion ſtammt, wie 
der bekannte Film „Pangerkreuzer Potemkin“ iſt in lebter 
Stunde vor ſeiner Aufführung verboten worden. 

Strenges furverbot in Baden. Der Heidelberger 
Poltzeidirektor teilte in einer Preſſebeſprechung mit, daß auf 
höhere Anordnung Beſtimmungsmenſuren nicht mehr geduldet 
werden. Rachdem das Reichsgericht die ſtudentiſche Beſtim⸗ 
mungamenſur erneut als Zweikampf mit tödlichen Waffen de⸗ 
ſeichnet hat, ſoll das Menfurverbot in Baden mit beſonderer 

Errenge D· ſeführt werden. 
    

  

Ettern ſagen. Wir ſaßen noch nachmittags bis 9 Uhr im 
Cafs K. Lieber Herr Hoffmann, Sie hätten uns ſehen mõögen, 
ich kann es gar nicht ſo ſchildern. Ich möchte als Menſch ge⸗ 
achtet werden, und es iſt tatfächlich unbeſchreiblich, wie wir 
beide Hand in Hand den H.⸗Weg entlang gingen, wie ſie mich 

lich gezogen und geküßt hat. Kurz vor dem Abſchied führte 
mich ſmmmm an jenen Ort des Alleinſeins, den wir früher ſo 

oft gewählt. Wieverum hat ſie mir an dieſem Abend die L pen 
biutig geküßt und gebeten: „Wir ſind eins. Wir können nicht 
Lich Vabe Lieshe Küſſe mich Du ſollſt fühlen, wie lieb ich 
dich habe.)“ Weshaw wahlte Anita dieſen Ort? Zuleßt welches 
Schauen in die Augen und welch warmer Händebruck. Wir 
gingen anseinander in der Abſicht, Dienstag zur Te uicht zn fletben Weltere bermag ich Ihnen ſchriftl nii 

Sie kam am Dienstag im Büro an meinen Tiſch: „Hanfe⸗ 
‚ep, der Herr war hier. Wenn ich nun mit dem über 

fittlichen G gegangen bin?“ Und dabei wurbe ſie 
Mrot. ⸗Bas wülrdeft bann tun!“ Ich verlor meine 

Sorte und war ſprachlos. Am Nachmittag ging ſie aus dem 
Gun Ai fagte beherzigende Worte zu mir und gaßb mir 
einen 

Am Mittwoch gab es keinen Hanſepiep wehr. Si nicht Sie, 
ſchätzter Herr Hoffmann, : Steden Sie nicht vi 

guuer huußen Erdeuſchnugf Unb, Neber Doch Wiiiuic) w 0l 

e, 6e 5 

eines Glückes wardig 30 2 gers WiI 100 dem mür it dieſen ů 
Wwerinollen Inhalt meines Brietes ſetnen Abſchluß 

  

geben, und berüt igen Sie, wieviel Tränen und Arbeit es 

iind bin bgh, Ste beis Vör gehörſtarſer— — —. 5 ieſen denn den zubringli aEe beul Sange); wieſen zudringlichen Freier 

Stteſemas, Swethe müb Der Vor einem Lreis 
Göſßte der Heidelberger Grethe⸗ 

ESemſäeßt Keisaaphenminper r Stirſengmsuper-Woete u 

    die i Seine temperamentvollen Ausführungen er⸗ 
ſrreckten das Hitoriſch⸗Politi und weniger auf SSSSSPSSSD 

  

   



Kr. 10 — I. ZabrIm 

    Domxiger Madfirichfem 

Das Problen des Hafens. 
Eine beachtenswerte Stimme ans Genl. 

Die ſtaats und wirtſchaftspolitiſche Stellung Dan⸗ 
zigs iſt Acben est. egenſtand mehr uber weniger erni zu 
nehmenber u Ausbaſsunge in auswärtigen Zeitungen be Ge⸗ 
Weun dieſen Aus! asr en auch nur ſelten eine Prattiſche e⸗ 
deutung öinkommt, da ſie meiſtens nur theoretiſchen Wert 
Cteau⸗ ſo, ſind ſie doch wert, regiſtriert zu werden, um vie 

telluns der verſchiedenen Staaten zu den Problemen unſeres 
— kennen zu lernen. Nach bieſer Richtung kann auch 

an einem Urtikel der „Kölniſchen Zeitung“ über das Verhältnis 
EIE zu — nicht vorbeigegangen werden. Dieſe Ver⸗ 
öffentlichung beanſprucht um ſo mehr agenden als ſie nach 
ngabe der Zeitung von einer bervorragenden Stelle in Gen 

ſtammt, die weder auf Danziger noch auf, polniſcher und n⸗ 

weniger auf deutſcher Sette ſtehe. Dieſe Stelle ſcheine, ſo be⸗ 

merkt di genannte Zeitung, aus ihrer unmittelbaren Heteili⸗ 

awiſ an euich Wolen in den forigeſetzten Streitfällen 

baß ſchen Danzig und Polen den Eindruck gewonnen zu haben, 

aß ber Zuſtand, den der Friedensvertrag von Verſa ſes in 

Danzig a0 ffen 2 nicht länger au Artttel folce werden 

lann. In diefer Richtung in dem 'el folgende Aus⸗ 
führungen gemacht: 

Die Freie Stadt Danzig iſt ſeinerzeit geſchaffen worden, 
um den Danziger Hafen in engere Verbindung zu ſeinem 
polniſchen Hinkerlande zu bringen. was bei einem Ver⸗ 

bleiben Danzigs im Verbande des Deutſchen Reiches an⸗ 
geblich nicht möglich geweſen wäre. Ueberblickt man die 
bisberige Entwicklung, ſo muß man znnächft feſtſtellen, daß 
die ſtaatliche „Umformung“ nicht zu einer Verbilligung, 
ſondern zu einer Verteuerung der Umſchlagskoſten im Dan⸗ 

ziger Hafen geführt bat, und daß andererſetts all die Er⸗ 

keichterungen, die der polniſche Außenbandel bei der Waren⸗ 
verfrachtuns über Danzig jetzt genießt, ihm in genau dem 
Hamdig Ausmaße bätten gewährt werden können, wenn 

mzig nicht vom Reich losgelbſt worden wäre. Doch 
Danzig iſt nun einmal nicht bei Deutſchland gelaſſen 

worden, und derartige politiſche Eniſcheibungen ſind nicht 
mrit einem Federſtrich rückgängig zu machen. 

Der Realpolitiker wird daher mit dem gegenwärtigen 
Zuſtande rechnen müſſen und wird ſich nur die Frage, vor⸗ 
kegen, wie der gegenwärtige Zuſtand, ſofern ſich Mängel 

bemerkbar machen, ſo abgeändert werden kann⸗ daß für alle 
Beteiligten Borteile pralktiſcher Natur ſich ergeben. ohne 
übergroße Opfer erforderlich zu machen. Aus dieſem Ge⸗ 
dankengang beraus gewinnt Beachtung der ſchon früber 

einmal erörterte Plan, den ganzen Freiſtaat 

Danzis, als Freibafenbezirk m erklärxen. 
Fiua iſt dieſer Plan wieder ſpruchreif geworden, Der 

inanzausſchuß des Völkerbundes bat ſich mit der Finanz⸗ 

not Danzias befaßt und Ratſchläge zur Beſeitigung der 

Kriſe Danzigs gesgeben. Dieſe Ratſchläge reichen aber nicht 

aus — das hat man nicht nur in Danzia, ſondern auch in 

Warſchau richtig auerkannt —, um die chroniſche Danziger 

Kriſe zu beſeitigen. Die Urſachen dieſer chroniſchen Kriſe 

liegen in der Verteuerung aller Unkoſten auf dem Danziaer 

Plache durch eine aus der zu engen Verbinduna mit Polen 

eniſpringenden unſachgemäßen Oraaniſation. Dieſe Ur⸗ 

ſachen wären aber mit einem Schlage beſeitiat, wenn Danzia 

als Freibafen aus dem volniſchen Zoll⸗ und Wirtſchafts⸗ 

gebiet ausſcheidben würde. · 

E Verfafßer legt dann dar, welche Folgen eine ſolche 

vpöllige Berſelbſtändigung der Freien Stadt bätte (Er⸗ 
ſparung der Koſten für den Zollapparat. Berbilliauna der 

Lebenshaltung und Verbilligunga der Erzenaung) und daß, 

falls der Völkerbund als oberſte Aufſichtsſtelle bafüür zu 

jorgen hätte, daß der Danziaer Hafen mit Hilfe von geeia⸗ 
neten Tarifperträgen nicht nur für Volen. ſondern auch für 
die anderen daran intereſſierten Staaten — Deutſchlend. 

Rußland, Litauen. Tſchechoflowakei — die Rolle eines wirklich 

nentralen Umſchlagplatzes für den Durchganasbandel 
ſpielen kann. 

Die Darlegungen ſchließen wie folat: „Man wird er⸗ 

kennen, daß durch bie bisherige Löſung Polens Wirtſchaft 
von Danzia und der Danziger Hafen von ſeinem polniſchen 
Hinterlande weniger gewonnen hat, als wenn von Anfana 

an eine Lfuna im Sinne eines auch volitiſch vollkommen 

unabhängigen Freihafens unter dem Schutze des Völker⸗ 

bundes deu internatianalen Handelspras Dandia frei⸗ 
gelaſſen bätte von allen Feſſeln, die aus falſch verſtandener 
nolitiſcher Fürſorae für das neugearündete Polen der 

Freien Stadt in Verſailles ankerleat worden waren.“ 
* 

Str müſſen es nus heute verſagen, auf die Einselbetten 
dieſes Arkikels, der von falſchen Vorausſetzungen nicht frei 

Deuueuswerte Sißemt venftriet, auf die woc emincherher me regiſtriert, a e noch eingebender 
zurrücksnkommen ſein wird. öů 

Zufammentritt des Volkstages. 
Der Volkstag iſt zu einer Sitzung auf Mittwoch. den 

25. Auguft, nachmittags 35e Uhr, einberufen worden. Auf 
der Tagesorbnung ſtehen: Die Strafverfolgung von Abge⸗ 
ordneten. Die Abänderung des deutſchen und preußiſchen 

etzes über die freiwillige Gerichtsbarkett, ſowie der 
Grundbuchordunng. Die Abänderung des Verſorgungs⸗ 
gefetzes über die Verſorgung der Militärperſonen uſw. 

Zweite Lefung des Geſezes über den Ausgleich der Gelb⸗ 
entwertung. Eingaben. Antrag auf öffentliche Anslegung 
der Liften über Wohnungsverteilung. Antrag des Abge⸗ 

orbneten Dr. Blavier auf Freigabe von Wohnungen für 
Hausbefitzer. Antrag des Abg. Bahl anf Berbot der Ein⸗ 
richtung und Weiterführung von Beamten⸗Konſumgeſchäften. 

Antrag auf Nenwahl der Gemeinbevertretang für Emans. 

Die Arbeitsbeſchaffung für entlaſſene Strafgeſfangene und 
Fürſorgesbalinge. Die einmalige Stempetung der Vor⸗ 
merkkarten der Erwerbslofen. Der Verkauf von Rauch⸗ 
waren in Selterbuden während der Geſchäftsrule. Große 
Anfrage betr. Aeußerungen des diplematiſchen Bertreters 
der Republik Polen über Danziger Wirtſchaftsverbältniſſe 

Große Anfrage betr. Nachzahlung von Steuern für 1925 
Mit den ſich Der V Rera vi⸗ Suaſichtlich Waiſt Staatshaus⸗ 

Haltes wird olkstag vorausſichtli ũen 
der Boche befeſhen tömmen. 8 

Lerbenmt öes Verirtüntsiifebes. 
Der Senat legte dem Volkstag einen Geſetzentwurf art 

Abänderung des Serioranngsgelepes für Milttärverlonen 
vor. ů 

Das Geſetz entſoricht faſt wörtlich dem vierten dentſ 
Sejet zur Abändernna des Keichsverſorgunasgelebes in 
L Tuli 1823. Abweichungen ergehen ich lediglich aus der 
Serichiedenheit der Wäbrung in beiden Ländern. In der 
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   Sinde. Maximt 

Veiblett der Daurzlger Bollstiune 

Hauptſache bandelt esſich bei der Rovelle um Beſeitigung 
von Härten und Unſtimmiakeiten, die ſich in der Praxds bei 
der Durchkubrung der Verforgung im Laufe der Zeiten 
bergusgeſtellt baben. 

Nach L 14 des Verſorgungsgeſetzes 3. B. endet die Erſatz⸗ 
pflicht der Verſorgungsbebörde für die Heilbebandlung 
gegen Krankbeit verſicherter Kriegsbeſchüdigter im 

allgemeinen am 1. 4. 1526. Wegen der gegenwärtigen Not⸗ 

lage der Krankenkaſſen erſcheint es bers dei auch weiterhin 
noſchin den die Krankenkaffſen beſonders belaſtenden Fällen 

Erſaß zu leiſten. 
Weiter iit Weiungt der Pflegezulage für die Be⸗ 

ſchädigten, deren Geſunbbeitsſtörung 0 bulicöe iſt, daß ſte 

dauerndes Krankenlager und außergewöbnliche Pflege er⸗ 

fordert, erkorderlich. ů 
Nach § 30 Abſatz 1 Verſoraun, 

Kriegswitwen, die ſich wieder verbeiratet haben und dann 

innerbalb von zgehn Jahren wiederum Witwen werden, die 

Witwenbeihilfe gezablt werden. Nach dem Entwurf ſoll dieſe 

Wobltat an keine Friſt gebunden ſein. K 
5 40 Abſatz 2 beſchränkt die Witwenbeibilfe auf zwei 

Drittel der Witwenrente. Um den Witwen der Pflege⸗ 

zulagenempfänger für die langfähbrige, aufopfernde Pflege 

ihres Mannes einen Ausgleich zu gewähren, ſoll für diefe 

Witwen die Beihilfe bis zur Höbe der Witiwenrente ge⸗ 

währt werden können. 
Nach der gegenwärtigen Faſſung des Geſetzes kann die 

erhöhte Ortszulage bei Verlesung bes Wohnſides an einen 

Ort einer böheren Ortsklaſſe erſt von dem Monat ab ge⸗ 

währt werden, in dem ſie beantragt wird, während die, Min⸗ 

derung der Ortszulage mit 
tritt, in dem der Wohnſitz an einen Ort einer niedrigeren 

Ortsklaſſe verlegt wird. Durch die Aenderung des § 55 

Abſatz 3 foll dieſe Ungleichbeit und die mit ibr verbundene 

Härte beſeitigt werden. 
Die durch das Gefetz entſtehenden Mehrlaſten ſind nur 

gering, ſie werden für Danzig wahrſcheinlich 400 Gulden 

monatlich nicht überſteigen. 

Unfälle der Steaßze. 
Von der Straßenbahn wigefahren. 

Im Stadtgebiet, in der Nähe der Wurſtmachergaſſe, kam 

Sonnabend, gegen! s7 Uhr abends, ein 174 Jahre altes 

Kind unter den Räbern der Straßenbahn zu Tode. Das 

verunglückte Kind iſt ein Sohn der Witwe Alice, Meyer, 

wohnhaft Stadtgebiet 81/32. Als der Straßenbahnwagen 

nahte, ſtand der Kleine am Rande des Gleiſes, anſcheinend 

im Begriff, die Straße zu überqaueren. Das Klingeln des 

Straßenba Ruchhem daun veranlaßte ibn dann aber, zurück⸗ 

zutreten. Nachdem dann, der Straßenbabnwagen bis auf 

3 Meter die Unglücksſteule erreicht batte, lief der Junge 

erneut auf das Gleis und kam unter die Räder, bevor der 

Wagen zum Halten gebracht werden konnte. Der Verſuch. 

den in der Nähe wobnenden Arzt, zur Hilſe für den Schwer⸗ 

verletzten zu erhalten, ſchlug fehl, da niemand angetroffen 

wurde. Der Kleine wurde dann mit einem Kraftwagen nach 

dem BDiakoniſſenkrankenhaus gebracht, doch war er auf dem 

Wege bereits verſtorben. ů 

ie Mutter des verunglückten Kindes befand ſich zur Zeit 

des Unfalls in Danzig und hatte die Aufſicht über das Kind 

Verwandten übertragen. Der Kleine iſt dann, aber ohne 

wuabe auf die Straße gelangt, was ihm zum Verhängnis 

wurde. 

Schwerer Straßenbahnmnfall auf Langgarten. 

Einem KLinbe der linke Fuß abnefahren. 

weſtern nachmittag gegen 2 Uhr eteignete ſich an der Ecke 

Weidengaſſe⸗Langgarten ein bedaverlicher Unfall, verurſacht 

durch die Unſitte, vom fahrenden Straßenbahnwagen berab⸗ 

zuſpringen. Die Bernſteindreberin Anna Fankiewiez, 

wohnhaft Wieſengaſſe 4, benuste mit ibrer Mutter und der 

5 bis 6 Jahre alten Tochter Urſula einen Straßenbahn⸗ 

wagen, der von der Weidengaſſe nach dem Hauptbahnhof 

fuhr. An der Ecke Weidengaffe⸗Langgarten ſprang die 

Witwe J. von dem Straßenbahnwagen ab. Als die jüngere 

J. das ſahß, ſprang ſte ebenfalls mit dem Kinde von dem 

johrenden erſten Anhängewagen ab und kam dabei au Fall. 

Das kleine Mädchen geriet ſo unglücklich unter die Räder 

des zweiten Anhängewagens. datz ihm der, linke Fuß ab⸗ 

gefahren wurde. Die Mutter bes verunglückten Kindes kam 

glimpflicher davon. Sie erlitt, nur Hautabſchürfunaen, 

auſterdem wurden die Kleider beſchädigt. 
Der bedauerliche Unfall hatte eine aroßße Menſchenan⸗ 

ſammlung zur Folge. Ein Schupowachteneiſter veranlaßte, 

daß die Vernunalückte ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 

  

hauſe gebracht wurde. 4 „ 

Attounfall auf ber Heubnder Chanſſee. 
4 Verfonen verletzt. 

. Führer Ernſt Klewer, Kneipab 36, 

iſt geſtern, mittags 1271 Uhr, auf der Fahrt von Heubude nach 

Danzig auf der Heubuder Chauſſee pewmnpeiſch Das Auto fuhr in 

einen Baum und wurde ſchwer e1 Von 
jerletzungen, 
davon. 

icksfall darauf 
gen, ſei, 

Wagen verloren 90 Ee., Augen⸗ 
nicht ganz nüchtern 
truge. Kl. wurde 

Die Autotaxe Dz. 2733 

wodurch er die Gewalt über den iah 

zeugen erllären jedoch, daß der Kraftwagenführer 

veſen ſei und ſo die Schuld ⸗an dem Unfall 

Lem Volizeigefüngnis zugeführt. 

Las Lehrlingsersbilsungsgeſtz. 

In einer Entſchließung hatte am 12. 1926 der Volkstag 

vom Senat die Vorlage eines Lehrlingsansbildungsgeſetzes gewünſcht. 

Bisher iſt ein ſolches Geſetz nicht zur Vorlage gelommen, und zwar 

aus Zweckmäßigketsgründen. Im Dentſchen Reiche iſt zur Zeit ein 

Lehrlings⸗ („Berufs“) Ausbildungsgeſetz in Vorbereitung, das dem⸗ 

nächſt veröffentlicht werden ſoll. Es iſt erwünſcht, das Lehrlingsweſen 

im Gebiete der Fteien Stadt Danzig den im Deutſe⸗ i 

geltenden Beſtimmungen anzupaſſen. E 

tionellen Beſprechung wurde deshalb augeregt, 

des Danzi Entwurfes bis zum Bekauntwerde 

ſetzentwn zu warten. ů 

Unſer Wetterbericht. 

Vorherſage: Wechſelnde Bewölkung, Regenſchauer, 

ſtürmiſche iche bis norbweßliche Winde. Temperatur un⸗ 

Folgende Taße wolkis, abflauend⸗ 
Tages: 240, 

  

'en 

  

um des rorgeſtrigen 
Tages: 212 Grad. — Minimum der 
letzten Racht: 18,5 Grad. ů 

Seewaffertemperatur. Sröfen 17, Zseppet 18 Grab. 

sgeietz kann denjenigen. 

dem Ablauf des Monats ein⸗ 

des ge 
vorletzten Racht: 13,1, ber   

Montag., den 23. Auguſt 1920 

  

Sozialbemokratiſcher Verein Danzis Stadi. 
Montas. den 28, Anguſt, abends 7 Ubr, in der Aula 

der Petriſchule am Hanſaplatz 

Miiglieder⸗BVerſammlung ů 

Es ſprechen Senator Daiper muißer und Abg. Mau 
über 

Das Ergebmis der Sanierungsverhandlummgen 

Angeſichts der Bedeutſamkeit der zur Ansſyrache 

ſtehenden Frage iſt vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erforderlich. 

——————————————— 

Maxe, der Kavalier. 
Von Ricardo. 

Der Regen peitſchte die Schwüle des Sommertages hinweg, bannte 

den Staub zu einem elaſtiſchen Teppich und reizte die Lungen von 

Menſch und Tier. 
Unſchlüſſig ſtand Maxe auf der Verkehrsinſel und überlegte, ob 

er den Weg durch die Große Allee zu Juß gehen ſolle oder 25 Gulden⸗ 

pfennige für die Straßenbahn, opferte, um in den Straßen der 

Stadt ſchneller einem Erlebnis entgegenzueilen. 

Da lamn ſie aus einer Nebenſtraße. Ceichelaiige blond; ſonn⸗ 

täglich Whend Vorſichtig die Wedentpanpe vermeident, hüpfte ſie 

quer über den Fahrdamm auf die rettende Verkehrsinſel. 

Mit gewiegtem Kennerblick ſchätzte Maxe: Stütze der Hausfrau! 

Freier Sonntagl Zu Herrenbekanntſchaften nicht abgeneigt, wenn 

ehrbar, ſolide! Sucht Geſelligkeit, mög lichſt mit Shimmy, Fyrtrott, 

Kaffee und einem, höchſtens zwei Nsören. 

8 iſt mit ſich einig: er fährt mit der Straßenbahn! 

In den haltenden Wagen der Linie 1 ſteigt die Maid; Maxe, auf 

den Spuren der ſchönen Beine folgend, etwiſcht einen Platz in dem 

wenig beſetzten Wagen gegenüber. 

Der Schaffner kommt beim Kaſſieren des Fahrgeldes zu Maxe: 

„Wieweit, bitte?“ 
„Für 25 Fennje gradaus.“ 
„uümſteigen?“ 
„Om — jawoll. jawoll!“ (In Gedanken: 

wiſſen ...) 
Dann die Maid: „Uech pütte ain Pülljett püß zur Tailſtrecke. 

Füfühl koſtet daß, pütte?“ 
Der ſeutnei „. Uit 
Maxe fühlt eine Wut in ſich aufſteigen. Er hat ſofort nach 

Platznehmen. im Wagen in ſchärſſter Form mit „den Augen pouſ⸗ 

ſiert“ und empfindet es als perſönliche Beleidigung, daß ie Maid 

ſcheinbar von vornherein jede Annäherung abbiegt, indem ſie früher 

auszuſteigen gedenkt als er⸗ 
Aber Maxe iſt Frauenkenner. Er kombiniert: vielleicht iſt das 

Aufforderung, ein Zeichen für das 
Loͤſen der Fahrkarte gerade eine 

Kommende. So ſchnell gibt Maxe das Spiel, nicht verloren, munter 

telegraphiert er mit dem linken, Augenlied ſeinen Gegenüber⸗ 

ag ſein, daß die holde Maid, durch das verwegene Augen⸗ 

blinzeln des Maxe unerhörten Aufruhr ihres Innern erlebte, ma 

ſein, daß ſie die langwellige Bahnfahrt verkürzen will, kurz un 

gut, die Maid fängt an, den Inhalt ihres Handtäſchchens aus und 

wieder einzukramen. Ein Puderdöschen wird auf⸗ und zugeklappt, 

ein Taſchen: 'chlein neu gefaltet, ꝛin Blick in das reizende Spieglein 

geworfen, ſchließlich der Inhalt eines winzigen Geldtäſchchens einer 

Inventur unterzoßen. Außer einigem Silbergeld kommt daber 

auch ein 25⸗Eulden⸗Schein zum Vorſchein 

Maxens Augen werden ſtarr. „Donnerwetter! Donner⸗ 

wetter!!“ murmelt er im Innern. Seine ohnehin etwas kühne 

Phanitaſie malt ſich einen ſchönen, erlebnisreichen Abend aus 

ſren wird durch den Ruf des Schaffners unterbrochen: Teil⸗ 

recke! 
Ehe M 

hat, iſt die 
dortigen Vergnügungsetabliſſements zu. 

ölter Blis hinterher. 

Schon an der Gardersbenablage wird man, bekannt. Man 

ſetzt ſich an einen Tiſch, an dem ſchon mehrere Herren un⸗ 

Damen ſthen, zuſammen. 
— 

„Komm mit nach Varasdin, ſolange noch die Roſen blühr“, 

ſingt die Muſik; Gretchen, ſo heißt die Maid nunmehr, dreyt 

ich mit Max auf dem ſpiegelndenn Parkett. 

Man hat Kaffee und Likör beſtellt. Als die Kapelle dad 

ſchöne Lied von dem holden Weib, das mit den Blicken den 

Matrofen die Seele aus dem Leib ſaugte, intonierte, wird 

Greichen von einem fremden Herrn zum Send. aufgefordert. 

Auf ihren Platz zurü gekehrt, vermißt Gretchen den Maxe und 

ihr — Handtäſchchen 
ů 

Unruhig geworden wartet Greichen eine angemeſſene Weile, 

vann ſchlägt ſie weinend Krach und pilgert betrübt nach Hauſe. 

Maxe bleibt verſchwunden, ſamt Handtäſchchen und 28 Gulden 

Inhalt. Der Zufall wollte es, daß Maxe noch am ſelben Abend 

in eine ſolenne Schlägerei verwickelt wird und auſ die Wache 

gebracht, das Handtäſchchen bei ihm gefunden wird. 

Nach Abſolvierung einer mehrwöchigen. Unterſuchungshaft 

ſielt man Maxe vor vas Schöffengerichi. Wieder einmal ſoll 

der leidige Alkohol an allem Schuld ſein; Mare bat ſich über 

den Tanzkonkurrenten geärgert und wollte von Greichen nichts 

mehr wiſſen. Rein in Gedanken hat er das Handtäſchchen mit⸗ 

'enommen, nur um die Dame zu ärgern: denn von dem In⸗ 

alt will er nichts gewußt haben. — 

Sieben Monate kann . nun über die Häufung von 

„Man kann ja nicht 

das eben Geſchaute noch recht in ſich verarbeitet 

londe Maid ſchon ausgeſtiegen und eilt einem der 

Max iſt wie ein ge⸗ 

glücklichen und unglücklichen Zufällen im Leben nachdenken. 

Greichen aber weint über Schlechtigteit aller Männer 

in ihrem Kämmerlein. 

Danziger Standesamt vom 23. Auguſt 

Todesfälle: Frau Eliſe Blokus geb. Gan, 48 J. 9 Mon. 

— Fnvalide Auguſt renſchke, 77 J. 10 Mon. — Arbeiter Fritz 

Ordonſti, 28 J. 11 Mon. S. des Kraftwagenführers Sieg“ 

fried Iwan, 2 Tage. — Arbeiter Karl Hintz, 22 J. 10 Mon. 

Standesamt Langfuhr. Sohn des Schloſſers Urtur Wenzel, totgeb. 

—Invalide Jakob Pytrikus, 72 J.— Eiſenbahnſekretär. „Bruno 

Behrendt, 32 J. 5 M. — Tochter de⸗ Wagenführers Bruno Widowfti, 

totgeb. — Tochter des Kaufmanns Kurt Lehmann, 1 Tag. — Doro⸗ 

thea Vlum, 40 J. 8 M.— Ehefrau Hedwig Chruszinfti verw. Kiſchle 

geb. Stobbe, 20 J. 8 M. —, Witwe Eliſabeth Krüger geb. Imlan, 

47 J. 10 M. — Sohn des Händlers Philind Selonta, betgeb. . 
Trainreiter Willi Müller, 19 J. 3 M.— Tochter des Schuhmachers 

Franz Wenzel, 4 T. — Une! 1 S., 1 T. 

ie 

  

192⁶. 

die Weltmarke 
burgt     
 



EE Unglücksfälle. 
Als der Senein A. Böſel aus aie bei Kolberg mit 

einer Fuhre Torf heimwärts fuhr, brach Wuſe ich ein Celc ſehen 
Wirbelſturm, verbunden mit heſtigen Regengſtſſen, los. Sein ſieben 
Jahre alter Sohn lief ſchutzſuchend dicht neben dem Wagen ber, 
Sis er üder einen Gegenſtand ſtolperte und unter die Räber kam, 
die ihm über die Bruſt gingen. Er erlltt ſchwere innere Verletzungen 
und iſt alsbald geſtorben. 

Ein weiterer tödlicher Unglücksſall ereignete ſich auf der von 
Schmolſin, Kr. Stolp, nach Groß⸗Garde flihrenden Chanſſee. Dort 
vexanſtalteten mehrere Vorwerlsbeſitzer aus Stohentin in ange⸗ 
Heitertem Zuſtande ein Rennen mit beladenen Fuhrwerlen. Dabei 

rzte das Gefährt des Eigentimers Paul Sander aus Stohentin 
paf 11150 hinab. Bei dem Sturze brach S. das Genick. Er war 

ort tot. 
Der Kätner Johann Winczewſki aus Klein⸗Schwignainen (ſtpr.) 
r gegen Mittag mit ſeinem einſpännigen, Arbeitswagen vom 
[de nach Hauſe. Am Bahnübergange bei Gr.⸗Schwignainen hat 

der Verunglückte, weil er ſchwerhörig war, das Herannahen des 
Verſonenzuges von Rothfließ überhört und auch überſehen, weil 
er ſein Gaſht nach der uter ieſthhn Seite gewandt hatte. Ob⸗ 
gle ſchlne wiederholt Signals gegeben 
wurden, 

ich an dem Gefälle von der Maſc 
W W. ſo aelohan über das Gleis, daß der Hinterwagen 

von der Maſchine angt, en und mit dem Verunglͤckten im Bogen 
umgeworſen wurde. W. wurde am Kopfe verwundet und ſtarb nach 
etwa zwanzig Minuten im Beiſein des Arztes. 

Mit einer Brechſtunge medergeſchlagen. 
In Skaisgirren trafen be die Radfahrer des Kreiſes Niederung 

unb des Kreiſes Tilfit⸗Stadt zu einer Propagandafahrt. Troß der 
ſehr ſchlechten Witterung hatten ſich über 150 Radler aus Kaukehmen, 
Spucken, Kallninglen, Gr. Friedrichsdorf, Lappienen, Whegieten 
walde und Tilſit ein, ndun, Nach ſch hen Anſprachen und Liedern 
zerſtreuten die nehmer, um ſich den Ort anzuſehen. Hierbei 

  

mußten fle ſich Anremplungen gefallen laſſen. Als einer von ihnen 
einen Fauſtſchlag erhalten haſt; ſetzte er dem Angreifer in das 
Gehöft des Kaufmanns Bofinſti nach. Doch kaum hatte er das 
Gehöft betreten, als ihm aus dem Pferdeſtall eine Brechſtange an 
den Kopf geſchleudert wurde, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
brach. Der Arzt ſtellte einen ſchweren Schädelbruch feſt. 

Ein merkwürbiger Beamter. 
Maßreglung durch den Finanzminiſter. 

Zollinſpektor Schwarz aus Di.⸗Eylau, der auf offener Straße 
einen jüdiſchen Mitbürger und die ihn begleitenden Damen ſchwer 
Beleidigt hatte, iſt vom Reichsfinanzminiſter die ernſteſte Mißbilli⸗ 

ing äusgeſprochen worden, auch 1 er im Intereſſe des Dienſtes 
ꝛeiſe muneße Erſchwerend bei der Beurteilung ſeiner Aus⸗ 

Gliven:. i r Bildungsgrad in Betracht. Schwarz war früher 
wer er. 

Beim Fiſchdiebſtahl erſchoffen. 
Die Brüder Waliſti begaben ſich diefer Tage des Nachts nach 

Brzoze, Kreis Thorn, um bort in den an der Weichſel gelegenen 
Setwäſſern Fiſche zu ſtehlen. Der Pächter der Gewäſſer hatte, da 
er ſeit einiger Zeit merkte, daß ihm viel Fiſche entwendet wurden, 
—— Aufſeher angeſtellt, und zwar ſeinen Schwager Stanislaus 

ein und einen gewiſſen Burzynſti. Der eine von den Auſſehern 
war mit einem Karabiner, der zweite mit einer Doppelflinte ans⸗ 
Piapctef, Gegen 3 Uhr morgens erblickten die Auffeher die Fiſch⸗ 

iehe, ſchlichen bis auf 15 Schritte an fie heran und gaben, ohne 
ergebenden Anruf Schüſſe ab, durch die der Arbeiter Waliſti 

Kd! getrofſen zufammenbrach. Alsdann erſchoſſen die Anufſeher 
den Bruder Walifkis, der anfangs nur verletzt war. Nach verübter 
Tat warfen die übereifrigen Auſſeher ihre Opfer in die Weichſel. 

  

S In Barteſaalbes Geri ts geſtorben iſt in 
Pubis n 75 jähriger Landmann aus Wesmtin⸗ Der alte .— 
Datie ein inneres Leiden und war mit Sohn und Tochter im Kraſt⸗ 
Wagen auf das Kreisgericht geſahren, um ſein Teſtament niederzu⸗ 
ſchreiben 1 0 eih ———— den Kindern äheer Pemn Les iend 
TKTaum im Oerichtsgebände angelangt, wurde er bewußt! und 
Rarb. Der Arzt ftellbe Herzſchlag feſt. 
„Johannisbura. Bandendießſtähle. Die Dies⸗ 

ſtähle mehren ſich im Kreiſe Jobannisburg in erſchreckender 
Weiſe. So wurden dem Glöckner F. in Bialla Obit und 
Wöſche geſtohlen, die ſich auf der Bleiche befand. Den Be⸗ 
ttzern Kordaß und Cöämilewſkt in Fröblichen fahl das 
Diebspack Kleiber. Bäſche und außerdem 300 Reichsmark 

Geld. Es bandekt ſich auſcheinend um dtefelben Ein⸗ 
brecher, bie vor kurzer Zeit in dieſer Gegend mehrere Dieb⸗ 
ſtähte ansführten. Putoß den Einwohnern der heimgeſuchten 
Orlſchaften berrſcht große Erregung, da es ſich um eine 
Bande gefährlichſter Sorte handelt, die nicht nur im Beſitze 
von Schußwaffen iſt, ſondern auch mit Betäubungsmitteln 
ihren Zweck zu erreichen ſucht. ů 

Marienwerber. Einen guten Fang machte die Polizet, 
indem es ihr gelang, den flüchtigen Zuchthausgefangenen F. Du⸗ 
najfli dingfeſt zu machen⸗ als er ſich gerade auf dem Wege zur 
Landesgrenze 2 Mh- um nach Polen zu ſlüchten. Er iſt 30 Jahre 
alt und hat 12 Jahre Zuchthaus in Wartenburg zu verbüßen.; Bis 

ſeiner Ergreifung hat er ſich — wie er zugibt — in den an⸗ 
ltegenden Wäldern aufgehalten. 

Köniasbera. Ein Hochzellsbaus in Hlammen. 
In Rogallen wurde die Hochzeit der Tochter des Arbeiters 
Soyka lebhaſt gefeiert. Tags darauf ging die Hochzeits⸗ 

mutter mit einem brennenden Lichte auf den Hausboden, kam 
dem Strohdach zu nahe, und in kurzer Zeit war das Hoch⸗ 
zeitsbhaus ein Raub der Flammen. Die Aus⸗ 
ſteuer und die Oochdeitsgeſchenke verbrannten. Die aus 
Kobulten berbeigecllte Feuerwehr konnte nur die Nachbar⸗ 
häuſer retten. 

ü Aus uſſer LDeſt 

Der Tote im Klelderſchranb. 
Die Mörderin ſtellt ſich ber Polizei. 

Bei der Kriminalvolizet in Mannbeim bat ſich die 
Mieterin des Zimmers, in dem der ermorbete Palmer auf⸗ 
gnefunden wurde, gemelbet. 

Es handelt ſich um eine gewiſſe Hermine ölrtb, die aus 
Dortmund zugereiſt ſein will. Sie aibt an, tihren angeb⸗ 
lichen Bräutigam, der der Mittäterſchaft verdächtig iſt, auf⸗ 
zufpülren. Es verlautet, daß Palmer Spiritift geweſen iſt. 
Das Mottiv zur Tat und die Todesurlache ſind noch völlig 
unbekannt. Bemerkenswert iſt, daß der Ermordete ſeiner 
Frau als ſeinen Todestan den 18. Auanſt vorausſaate. 

Brundgasexploſion bei einem Dachſtuhlbrand. 
Drei Feuerwehrleute durch Stichflarme verletzt. 

In Berlin, Helmſtedter Straße 12, brach Sonnabend nach⸗ 
mittag ein umfangreicher Dachſtuhlbrand aus. Die Wehr ſtand 
dem Brande zunächſt machtlos gegenüber, denn faſt alle 
Dächer der Straße waren in ſo dichten Qualm gehüllt, daß 
es ſich im Augenblick gar nicht erkennen liek, welches der 
Häuſer eigentlich brannte. Als ſchließlich der Brandherd genau 
L aug wer⸗ brangen die Wehrleute mit Rauchmasken in 

aus ein. 
Roch während die Wehr bemüht war, dem Rauch durch 

Zertrümmern der Feuſter und Lulen Abzug zu Gurt affen, 
ertönte plötzlich eine ohrenbetäubende Detonafton. Gleichzeitig 

g ein Teil des Daches in die Luft. Zlegelfteine und Balken 
rrzten auf die Straße hinab. Brandgasexploſton! Drei 
euerwehrmänner, Gnekow. Manthev und Schumann, wurden 

von der Stichflamme getroffen und erlitten erbebliche Brand⸗ 
wunden an den Händen im Geſicht. 

Tobesfahrt im Kruftwagen. 
Bei Neubrondenburg fuhr am Sonntag früh ein Auto⸗ 

mobil kurg vor dem Dorſe Küſſow mit voller Wucht gegaen 
einen Chauſſeebanm, überſchlug ſich und wurde zer⸗ 
trümmert. Hierbei fand der 22 Jobre alte Bankbeamte 
Viktor Voß ans Neubrandenburg den Tod. Eine Dame 
und der Chauffeur erlitten Verletzungen. Der vierte In⸗ 
ſaſſe des Antos, ein junger Landwirt, wurde auf die acht 
Meter bobe Böſchung aeſchleudert, kam aber uuverſebrt 
davon. Der Chauffenr wurde in Haft gaenommen. 

Am Sonnabendabend überſchlug ſich bei Reumünſter ein von 
dem Kaufmann Fritz Evers ge Auto, wahrſcheinlich 
infolge Verſagens der Steuerung. Evers und ein mitfahrender 
Seberfabritant aus Keumünſter wurben getötet Der dritte 
Inſaffe, ein Bücherreviſor aus Altona, wurde ſchwer verletzt. 

Salzſürreattertat einer Geſchiedener 
Am Sonnabenbabend verübte eine 88 Jabre alte Frau 
in einer Kondttorei auf ihren früheren Ebemann ein Atten⸗ 
tat, indem ſie ihbm eine Taſſe mit Salzſänre nuverſehens ius 
Gelicht ſchüttete. Der Mann wurbe ſchwer verletzt. die 

SSE ren geſchtedenen Ttann r ‚ 
ihre Tochter auf Abwege geraten war. 

  

  

Wirbelſturm über Berlin. 
ſeine weitere Umgebuna wurben am 

geſtriaen Sonntag von einen zyklpnartiden Sturm und 
ſchweren Regengüſſen beimgeſucht. Durch den Sturm 
wüurben allerlei Unfälle zu Waſer und U1 Lande herbei⸗ 
geführt. In der Nähe des Maabeburger Platzeß wurde ein 
Umfangreiches Stangengerüſt zum ſturz gebracht. An 
der LVangen Brücke in Potsbam kenterte ein mit. zwei 
ſungen Leuten beſetztes Pabbdelboot. Der eine Infaſfe er⸗ 
krank, während der andere gerettet werden konnte. Anf 
dem Müggelſee kenterten etwa 8 Segel⸗ und Pabbelbvote. 
Die Inſaſſen wurden gerettet. 

Erbbeben auf den Lipari⸗Inſeln. 
Die Aipariinſeln (Italien) wurden durch E⸗ 'e heim- 

jeſucht. In Malfa üünd 70⁰ Ainftöcktce Häuſer beſ igt. In 
elmo find 60 Häuſer beſchädigt, von denen etwa 30 nun un⸗ 

Sivblferun finb. In Leni ſtürzten einige Gäuſer ein und die 
Bevolkerung hält ſich auf freiem Felde auf. Die Inſel Filteudi 

ſatte ſchwer zu leiden. Beſonvers bie Kirchen wurden ſchwer 
eſchävigt, ihre Türme müſſen abgetragen werden. 

mit den erſten Hilfsmitteln ſind umterwegs. Auch Zelte und 
olz zur Errichtung von Baracken wurden in die heim̃oeſuchten 
rte geſandt. 

Der brennende Laſtwagen. 
In Berlin⸗Schöneberg lam es Freitag nachmittag zu einem 

eigenartigen Un⸗ Iadsfall, Ein Sietdeang Unbetonnt ber mit 
Zelluloidballen beladen war, geriet aus unbekannter Urſache 
in Brand. Gewaltige Stichſtammen ſchoſſen aus den Ballen 
hervor, und in wenigen Augenblicken ſtand der ganze, ——— 
in hellen Flammen. Der Kutſcher erlitt lebensgefährlt 
Brandwunden. Sein Mitfahrer konnte noch rechtzeitig vom 
Wagen abſpringen und erlitt nur leichtere Vermechngle. Die 
Pferde wurden am Kücken ſtark angeſengt. Durch die hoch⸗ 

lagenden Flammen brannten die Firmenſchildber und 
alouſten eines Hauſes an. Ein am Straßenrant 
bftwagen wurde ebenfalls von den Flammen ergri 

völlig eingeäſchert. 

Verhaftung von Falſchmänzern. 
In der vergangenen Nacht wurden in Senftenberg der 

Graveur Oskar Bauch und ber Buchdruckereibeſitzer 
Syitzer aus Kottbuß feſtgenommen, die in dem Verdacht ſtan⸗ 
den, falſche 8⸗Mark⸗Stücke bergeſtellt und in den Verkebr VD 
bracht zu haben. Die Ermittlungen ergaben die Bert 
gung des Verhachtes, denn bei einer Hausſuchung in Kottbus 
wurde eine Anzahl von falſchen 3⸗Mark⸗Stüden uub auch 
Werkzeug zur Herſtellung der Falſtfikate getunden. 

Berlin und 

  

ind 

  

Neue Morbanklage gesen Dr. Böhme. Gegen den Sani⸗ 
tätsrat Dr. Böhme hat die Dresdener Staatsanwaltſchaft 
Anklage wegen Mordes erhoben. Dr. Böhme wurde vor 
Jahren ſeine 3. 0 heſcon orf ber Japd weſoslich vor 10 

ren ſeine g. ßrau auf der Jagd vor e ein 
zn haben. Das Verfahren wurde ſeinerzeit eingeſtellt, weil 
man einen Unglücksfall als vorliegend anſah. 

Großfener bei Hannover. Sonnabend nachmittaa brach 
in dem etwa 10 Kilometer weſtlich Hannover gelegenen Re⸗ 
generier⸗Werk Seelze der Continental⸗Kautſchuk⸗ und Guta⸗ 
percha⸗Co. Hannover Feuer aus, das ſich ungehener raſch 
ausbreitete. Innerhbalb kurzer Zeit war das gande Werk mit 
Ausnahme einiger weniger Gebäudeteile bis auf die Um⸗ 
fafſungsmanern niedergebrannt. Die Entßehungenrſache 
des Feners iſt nicht bekannt, doch wird Selbſtentöündung an⸗ 
genommen. Der Schaden iſt ſehr arpß, Menſchenleben ſind 
nicht on beklagen. — — — 

Ein neuer Fall von Kinderlähmung. In Spandan iſt ein 
huseiſet Kind, ein neunjähribes Miäbchen, unter dem Verbocht 

ſpinalen Kinderlähmung ins Krankenhaus eingeliefert 
worden. Die Krankbeitserſcheinungen bei dieſem zweiten Fall 
üind bedeutend ernſterer Natur als die bei dem erſten Kluide⸗ 

Der Leichenfund in Mahlsdorj. Die Unterſuchung der 
auf cinem Laubengelände in Mablsdorf gefundenen Leiche 
der Fran des Schloſſers Regel hat ergeben, daß es ßch 
nicht um ein Verbrechen bandelt, fondern daß die Frau. an 
Krampfaderblutung aeſtorben iſt. 

Der Mörder⸗Millionär Guno verbaftet. Der Parifer 
Millionär Guyot, der vor einigen Tagen ſeine Geliebte bei 
einem Autoausflug erdroſſelt und ſich ſeitdem nnauffindbar 
in Paris berumgetrieben hat, iſt geſtern abend in einem 
kleinen Hotel verhaftet worden. Guyot batte einen Brief 
an die Polizei bei ſich, worin er ernent ſeine Unſchuld betenert 
und ankündiat, ſich der Polizei zu ſtellen. 

    

DEBR 
DELELTEISGIE SFPUEE 

EREOMANV VON SCHALOM ASCH 

14. Fortſetzung. 
Stone würgte die 

ihm der Freund Leiner Nran ins Geſich marf Er Viß 
in ohnmächtiger Wut die Lirpen wund. Mr. Kroht 
ſelbe Mz Kroön, der beinnlich mit feiner Frau 

Cend aulein dad Maakäd venihribel Baitt v. Jietes Aen 2 — D'i 
Deſchützie jetzt das Kind vor feinem Vater, ber 8e88 rder“ 

Einige Zeit dachte Stone haran. dem ganzen Bluff er 
Eude zu machen aud bie Delk Eber die Wirkliche Ulacde 
ieiner Abweſenheit bei der Feier des Geburtstages fſei 

Stoßt achneben und Zags wict Aulegr zunch ihre Heltron 
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umee eriesal mußze ßch Stone ſasen. Baß ſeine Gehner 
Rärter waren els er. End daß er Ee, vor ihnen zu Dacken 

Dees Aaetsesser ues de e sgetdch Linn Sie Smer, 
Sen SiSsEASses Vaß Se 
Hersens anfbersahren, bis Seise Seit angricht! Ich werde 

fangen! Ich din dereit, alles zu er⸗ 
dulben, nur um mit ficheren Sꝙritten meiner Befreiung ent⸗ 
gegenzugehen! 

Und Stone ſchluckte die bitteren Tropfen und beugte ſich 
demütig zund naterwürfig unter den Schlägen, die ihm der 

  
  

verbandlung an die Ueberzeugung von der Unſchurd Stones 
gewinnen mußte. Die ganze Sympathie der öffentlichen 
Meinung ſollte ſich dem Mörder zuwenden, und die ganze 
Schuld ſollte auf ſeiten des Ermordeten liegen. Allen wurde 
die Anſicht eingeimpft, daß alles, was Stone getan hatte, 
eigentlich jeder Gentleman, jeder anſtändige Menſch getan 
baben würde. Er hatte ja nur die Frau, die zu ihm gekom⸗ 
men war, um Schutz zu ſuchen, von einem kranken, aus⸗ 
ſchweifenden, alten Teufel befreit. In der Hitze des Kampfes. 
den die beiden Männer führten, war der unglückliche Wins⸗ 
ler mit der Schläſe auf das Eiſengitter des Oſens gefallen, 
und E Anprall gegen die Eiſenſtange hatte eben tödlich ge⸗ 
wirt ů ů 

Den Charakter des Alten wollte man durch das viebe 
angebänfte Material und durch die Ausſagen der vereidie⸗ 
ten Zeugen beleuchten. Die Beziehungen des Opfers du 
Seonore aber, in ihrer ganzen 22 Jelbn 3 ſollte unter Ans⸗ 
lchluß der Deffentlichkeit Leonore ſelbſt auſdecken. Und die 
beſten mediziniſchen Sachverſtändigen des Landes hatten an 
beſtätigen, daß der Tod nicht auf Erwürgung, ſondern aunf 
den Fall gegen das Eiſengikten zurückzufübren fei. 

Aber auch die Anklage ſchwieg nicht. Der Skandal hatte 
eine ſo große Erbitterung der Armen gegen die Reichen 
vorgernfen, die radikale Preſſe brachte ſo ungebenre Anſ⸗ 
digungen gegen die Rrivilegierten, die vom zu guten Seben 
toll geworden ſeien Und ſchon gar nicht mehr wüßten, was 
fie alles auſtellen ſollten, daß die Lerte am Ruber beweiſen 
wollten. daß ße mit den Kreiſen, zu denen auch der Ange⸗ 
klagte gehörte. nicßts zu tun batten. Denn ſo ſehr Stone 
auch danach geſtrebt Hatte. in die Klaſſe der Privilegierten 
bineinzugelangen, ſo war er dennoch kein reiner, bundert⸗ 

vrozeutiger Amerikaner, ſondern nur der Sobn eines Emi⸗ 
granten. 

Die Gegner legten die Füßrung der Anklage in die 
Hände ihres ſchlauſten Bertreters. Es war ein noch lüngerer. 
aber jehr ſtrebfamer und mit großen Fähigkeiten ausgeßatte⸗ 
ter Mann, der ſich im ganzen Lande den Namen eines erbil⸗ 
terien Kämpfers gegen den Sittenverfall gemacht hatte und 
Eeät durch dreſen Prozeß, auf den ſich die allgemeine Auf⸗ 
merklamkett konzentriezte, dietenige Stellung zu erlangen 
boffte. die er ſeiner Anficht nach einzunehmen berechtigt war. 

Genam ſo wie die Berteidigung, fammelten auuch die Geg⸗ 
ner Stynes im ſillen jchwerwiegendes Material, das gegen 
ihn ausgenußt werden ſollte. lind nicht nur die Tatſachen, 
Lie ſich auf das unglückliche Geichehnis vom achten Kugquſt 
Peassen, wrben angehäuft, ſonbern auch Dinge, die das 
Salsse frühere Seben Ses An⸗ b ů geklagten betrafen. 
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Leichtethletiſche Bezirksmeiſterſchaften 
Die ſich alliäbrlich wieberholenden leichtatbletiſchen Be⸗ 

zirksmeiſterſchaften des Arbeiter⸗Turn⸗ u. Svortorrbandes, 
kamen geſtern auf der Kampfbahn Niederſtadt zum Austrac. 
Die bis aufs kleinſte vorbercitete Veranſtaltung büßte durch 
das ungünſtine Wetter einen Teil ihrer Wirkung ein. An 
Zuſchauern war eine verhältnismäßia zahlreiche Gemeinde 
erſchienen, die voll und ganz auf ihre Rechnung gekommen 
ſein mag. Obne nennenswerte Verzögerung wickelte ſich 
trotz des Regens ein intereſſantes ſportliches Programm ab. 
ſenzen ſächlich waren es die Läufe, die den arößten Beifall 

n. 
Wenn Publikum und Svortler auch bis zum Schluß 

durchhielten, lo wirkte ſich das naßkalte Wetter doch auf die 
Leiſtungen aus. Die unter normalen Verhältniſſen guten 
Bahn⸗ und Platzverbältniſſe des Stadions batten durch den 
Regen einen Teil ihre Glite eingebütt, Die Laufbahn war 
pöllia aufgeweicht, der Raſen gefährlich glatt, ſo baß ein 
Einfetzen der vollen Kraft ſeitens der Sportler unmöglich 
war. Die erzielten Leiſtungen ſind daher auch nur mittlere 
E nennen. Erwähnenswert bleibt der Hochſprung der 
portlerin Genoſſin Karſten (F. T. Danzig). die 1380 

Meter bewältiate und die 100 Meter in 13,9 Sek. durchlief. 
Der Verein „Fichte“ (Ohra) ſtellte die Stieger im Drei⸗ 

kampf der Iugendlichen. Die F. T. Schidlitz konnte da⸗ 
Rese die 4100⸗Meter⸗Stafette der Sportlerinnen und die 

Sportler, beide Male mit Danzia als ſchärftem Kon⸗ 
kurrenten, gewinnen. 

Nach Beendigung der Wettkämpfe fand ein Fußballſptel 
Danzia 1 gegen Ohra tI1 ſtatt, das unentſchieden 1:1 (01: 1) 
endete. Das Reſultat entſpricht dem Sylelverlauf, trotzbem 
es ſchien, als wenn Danzig etwas mehr vom Spiel hätte. 

Die Einzelergebniſſe des Tages ſind ſolgende: 

Dreikampf ber Ingend 14—18 Jahre (100⸗Meter⸗Weit⸗ 
Kunpie — Kugelſtoßen 5 Kilogr.): 1. Bach, Fichte⸗Ohra 289 
unkte: , L-Sonaf 220 Punkte; 3. Markow⸗Ohra, 

v. Zelewſki, F. T.⸗Langfuhr, je 213 Punkte. Eingelergebniſſe: 
v. Zelewfki⸗Langfuhr 13 Set., Weitſprung Bach⸗Ohra, 5,80 
Meter. Kugelſtoßen 9,50 Meter. 

Drelkamof der Spvortler: (900⸗Meter-Lauf, Hochſprung, 
Kugelwerfen): 1. Lietzau⸗Ohra. 194 Punkte: 2. Haeſe⸗Banzis⸗ 
174 Punkte. 

Einzelergebniſſe Sportler: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Enaler⸗ 
Danzig 119 Sek.; 2. SchradeSchidlitz, 12 Sek. 400⸗Meter- 
Sauf: 1. Thiel⸗Schtolitz, 58,/10 Sek.; 2. Haeſe⸗Danzig 61,5 Sek. 

100⸗Meter⸗-Gürdenlauf: 1. Engler⸗Danzia, 14½0 Sek. 

J600⸗Meter⸗Lank: 1. Bork, Paul⸗Gr.⸗Plehnenborf 5 Min. 
25,5 Sek.; 2, Leſchner⸗Danzid, 5 Min. 20 Sek. 5000⸗Meter⸗ 
Laut: 1. Wichert⸗Zoppot, 17 Min. 21 Sek.; 2. Biedermann⸗ 
Zoppot, 1? Min. 23 Sek. 

Hochſyrung m. Anl.: 1. Lietzau⸗Ohra, 155 Meter; 2. Klein. 
Rudi⸗Schidlitz und Engler⸗Danzig, ſe 150 Mtr. Weitſprung: 
1. Engler⸗Danzig, 6,03 Meter; 2. Lietzau⸗Ohra, 5,87 Meter. 
St prung: 1. Schlegel 2,70 Meter. Dreiſprung: 
Meter, g. HBerbes 1315 Meter; 2. Schrade⸗Schidlitz, 11,58 

eter; 8. 

77% Kilogr.: 1. Dietzan⸗Ohra, 9,83 Meter; 2. Beyer⸗Ohra, 0,40 
Meter; 3. Niebrich⸗Langfuhr, 920 Meter. Disknswerfen: 
Carſch, Alb.⸗Gr.⸗Plehnendorf, 27,53 Meter; 2. Karſch, Hein⸗ 
rich, 28,69 Meter. rſen: Niedrich⸗Langfuhr, 27,63 
Meter: 2. Schadebrodi⸗Schidlitz 34,15 Meter. 

Sportlerinnen: Einzelergebniſſe: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Kar⸗ 
ſten⸗Danzig, 13,0 Sek.: 2. Scheffler⸗Schidlitz, 14 Sek. Weit⸗ 
ſprung m. Anl.: Scheffler⸗Schidlitz, 4,16 Meter: 2. Ro⸗ 
nowfki⸗Danzig, 4,15 Meter. Hochſprung m. Anl.: Karſten⸗ 
Danzig 130 Meter;: 2. Holz⸗-Schidlitz, 1,25 Meter. Kugel⸗ 
ſtoben 5 Kilosr.: 1. Wichert,Zoppot, 566 Meter; 2. Voltz, 
Puzie⸗Schidlitz, 5,16 Meter. Ülweitwerfen: 1. Holz⸗Schid⸗ 
lit, 41,13 Meter; 2. Ronowſki⸗Danzis, 38,10 Meter. 

Stafettenläufe: Jugend-59100 Meter: 1. Hichte“Obra, 
1 Min. 11/10, Sek. 490100 Meter, Sportlerinnen: 1. F. T.⸗ 
Schidlitz, 60⅛% Sek.; 2. F. T. Danzig 62½ Sek. 44100 
50 Ser Sportler: 1 F. T. Schidlitz, 40/0 Sek.; 2. Danzig⸗ 

Der Lünderkarmpf Lettland— Dentſchland. 
In Riga kamen zwiſchen einer deutſchen und lettlän⸗ 

diſchen Arbetterſport⸗Mannſchaft leichtathletiſche Wettkämpfe 
zum Austrag. In den einzelnen Konkurrenzen wurden nur 
brei Siege berechnet. jede Nation konnte in jeder Wett⸗ 
kampfart bis 3 Teilnebmer ſtellen. Jeder erſte Sieg wurde 
mit 8 Punkten, der zweite mit 2 und der dritte mit einem 
Punkt berechnet. Im 1500⸗Meter⸗Lauf lief nur der Gen. 
Wagner, der in der Zeit von 4.14,3 für die beutſche Mann⸗ 
ſchaft 8 Punkte errang. Den zweiten und dritten Platz be⸗ 

genben Erceßgiſe laßen die neberlegenbell Ler keunben genden Ergebniſſe laſſen die Ueberleagenbei en 
Mannſchaft erkennen: 
100⸗Meter⸗Lauf (Sportlerinnen): 1. Inderſone (Lettl.) 

13/1; 2. Hochbolzer (Nürnberg) 13,1; 3. Rau (Berlin) 133. 
Seliſerung für Sportler; 1. Rudßits Arnolds (etrand) 
66 Meter: 2. Mehwalh (Rathenow 625 Meter: 3. Robez⸗ 
nieks Janis (Lettl.) 6,03 Meter. 1500⸗Meter⸗Sauf: 1. Wag⸗ 
ner (Seipzig] 4.14,3, 2. Strerts (Lettl.) 4:23 (nener lett. 
Rekoroͤ); 3. Puke (Lettl.] 4.27,1. Speerwerfen, Männer: 
1. Robeznieks (Lettl.) 40,95 Meter: 2. Startk (Forſt) 22.08 
Meter: 3. Bitins K. (Lettl.) 41.70 Meter. 200⸗Meter-Lanf, 
Mäünner: 1. Robeznieks J. (Vettl.) 24.0, 2. Freſe (Bremen] 
24.2, 3. Binecke (Berlin) 24.2. Diskuswerfen. Sportler: 
1. Sukatnieks (Vetil.) 43,01 (neuer lett. Rekord): 2. Ozols 
Lettl.) 8755: 3. Robeznieks J. (Lettl.). 34,78 Meier. 
10 000Meter⸗Lauf. Sportler: 1. Waaner (Seipzig) S.50.7: 
2. Puke (Lettl.) 34.42,1 (neuer lett. Rekord); 3. Krumine 
(Leitl.) 85:08,2. Stabbochſpringen, Sportler: 1. Vithofs 
Nob. (Lettl.] 340 Meter; 2. Mebwald (Ratbenow]. 330 
Meter; 3. Sukainieks T. (Lettl.) 3 Meter. Kugelſtoen für 
Sportlerinnen: 1. Drivina (Lettl.) 860 Meter: 2. Inder⸗ 
ſone (Leitl.) 3.14 Meter: 3. Dank (Köniosberg) 809. Meter. 
Slumpiſche Staieite: Deutſchlanb, 1. Mannſchaft (Wels., 
Seidel, Freſe. Winecke) 3:45.:7 (neuer deutſcher Rekord): 
Lettland, 1. Mannſchaft (Vitins, Kudaitis. Robezuieks J., 
Grausde) 3.48,2 (neuer lett. Rekord); Deutſchland, 2. Mann⸗ 
Secht (Wagner, Livpert, Kryctvinſkis, Pläger! 8:51.8. 

E— füir Sportlerinnen: 1. Inderſone (Lettl) 1.40 
Meter, 2. Sermane (Lettl) 133 Meter: 3. Hochbolzer 
[Nürnberg) 130 Meter. 14ie0⸗Meter⸗Stafette für Sport⸗ 
lerinnen: 1. Deutſche Mannſchaft (Hinpler, Rau, Dank und 
Sochholzer 528; 2. Lettiſche Mannſchaft (Valaka. Beiſe. 
Hermane und Anderſone) 55)5 (neuer lett. Rekord). Diskus⸗ 
werten für Sportlerimen: 1. Drivina ‚sriit) 27.51 Meier 

  

Herbert Klein⸗Schiblitz, 11,50 Meter. Kugelſtoßen 

  
Nurmi—Pelt 

club. Charlottenburg und 

ürekenchümplön, dei den deiden änste 

(neuer lett. Rekord); 2. Dank (Königsberag) 2850 Meter: 
5. Gruzdina (Lettl.) 28.36 Meter. Hochſprung für Sportler: 
1. Dimis (Lettl.] 1.75 Meter (neuer lett. Rekord); 2. Lippert 
(Blu.⸗Titenberg) 1,75 Meter; 8. Mebwald Rathenow) 
tand. Das Geſamtergebnis ſtellte ſich 69: 49 für Lett⸗ 
and. 

Die Kreismeiſterſchaften im Raſenſport⸗Verband 
Der Baltiſche Raſen⸗ und Winterſport⸗Verband trug 

geſtern auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ſeine leichtatbletiſchen 
Kreismeiſterſchaften, verbunden mit dem diesjähbrigen Ber⸗ 
eins⸗Zebnkampf aus. Dem Turn⸗ u. Fechtverein Preuſſen 
war die Durchfübrung dieſer reichhaltigeen Veranſtaltung 
Übertragen worden. Dte aufgewendete Mübe wurde durch 
den Renen zum Teil illuſoriſch gemacht, da die Hauvtkämpfe 
am Nachmittag des öfteren unterbrochen werden mußten. 
Trotzdem wurden alle Konkurrenzen ausgetragen und teil⸗ 
weife ganz gute Leiſtungen erztelt. Eo lief Schimakowſki 
(Turngem.) 100 Meter in 11,2 Sek. und Dazko (Turngem.) 
die 100 Meter in 11,2 Sek. und Dazko vom äaleichen Verein 
erreichte beim Stabhochſpruna 3,20 Meter, Gute Leiſtungen 
erzielten auch die jngendlichen Shechlinſki (Turngem), ber 
6,17 Meter ſprang, und Grau Preußen), der ben Diskus 
33,68 Meter warf. 

Den Vereinszehnkampf gemann der, B.- n. G.⸗Berein 
vor Turngem., den Siebenkampf für damen Turn⸗ und 
Fechtverein Preußen, den Siebenkampf der Jugaendlichen 
holte ſich Turnverein Neufabrwaſſer. 

Folgende Ergebniſſe wurben bei den Kämpfen eräielt: 
Erſte Klaſſe: 100 Meter: Schimakorsſkti (Turngem.) 

11,2 Sek.; 200 Meter: Cherwinſki (Ak. Sportverb.) 24,7 Sek.; 
400 Meter: Pröll (Schupo) 55,2 Sek.; 800 Meter: v. Kyſitz⸗ 
kowſti (Preußen) 2 Min, 12 Sek.; 1500⸗Meter⸗Lauf: 
v. Koſitztowſki 4 Min. 443 Sek.; 3C1000-Meter⸗Stafette: 
B.⸗ u. E.⸗Verein 8 Min. 43 Sek.; Schwedenſtafette: Schupo 
2 Min. 17 Sek.; 4L100⸗MeterStafette: Schupo 27 Sek.; 
Hochſprung: Prohl (Leichtathl.⸗Verein.) 168 Meter: Weit⸗ 
ſprung: Schicks 6,02 Meter: Stabhochſprung: Dazko (Tam.) 
3,20 Meter: Diskuswerfen: Willer (Schupo) 34,0 Meter; 
Diskuswerfen, beidarmig: Wohlgemuth (Tam.] 55,20 Meter: 
Speerwerfen: Fiſcher (Schupop 48,40 Meter; Kugelſtoßen: 
Schulte (Leichtathl.⸗Verein.) 1184 Meter, beidarmig 
21,01 Meter. 

Vereinszehnkampf: 1. B., u. E.Verein 814 Punkte; 
2. Turngemeinde 801 Punkte: 8. Schupp 780 Punkte⸗ 

Siebenkampf der Jugend: 1. Turnv. Neufahrwaſſer 
690 Punkte: 2. Turngemeinde 663 Punkte. Erzielte Beſt⸗ 
leiſtungen: 100 Meter: Chechlinſki (Tgm.) 12,1 Sek.; Weit⸗ 
ſprung: Cbechlinfkt (Tam.) 6,1? Meter: Kugelſtoßen: Gran 
(Preußen) 11,50 Meter; Diskus: Gran (Preußen) 88,63 
Meter: Speerwerfen: Gran (Preußen) 88,7 Meter: 
494100⸗Meter⸗Stafette: Turngemeinde 50,5 Sek. 

Siebenkampf der Damen: 1. Preußen 461 Punkte; 
2. Leichtathl.⸗Vereinigung 349 Punkte. Beſtleiſtungen: 
100 Meter: Frl. Schröder (Preußen) 13,5 Sek.; 800 Meter: 
Frl. Stramm (Preußen) 2 Min. 525 Sek.; 45L100⸗Meter⸗ 
Staffel: Preußen 56,“ Sek.: Hochſprung: Frl. Grundmann 
(Leichtathl.⸗Verein.) 1,27 Meter; Weitſprung: Frl. Schröder 
(Preußen) 4,%D Meter: Speerwerfen: Frl. Schloſinſki 
(Leichtathl.⸗Verein.) 16,04 Meter: Kugelſtoben: Frau Kall⸗ 
weit (Veichtathl.⸗Verein.) 5.05 Meter. 

————— 

Der Leichtathleriche Dreilkxberhanpf in Baſel. 
Sonntag ging in Baſel der leichtathletiſche Wettkampf 

zwiſchen Deutſchland, Frankreich und der Schweiz vor ſich. 
Dentſchland konnte den Sieg überlegen an ſich bringen. Aber 
nicht nur im Länderwettkampf hat Dentſchland gewonnen, 
ſondern zwei neue deutſche Rekordbe wurden in Baſel auf⸗ 
geſtellt. In der 4“100⸗Meter⸗Staffel lief die deutſche Mann⸗ 
ſchaft Dreibholz⸗Wege, Houben, Körnig in 41,8 Sek. und in 
der 4400⸗Meter⸗Staffe! die Mannſchaft Faiſt⸗Schmidt⸗ 
Engelhardt⸗Dr, Peltzer mit 3,17,4 Minnten einen neuen dent⸗ 
ſchen Rekord. Die deutſche Mannſchaft bot burchweg gute 

Leiſtungen und wurde ledhaft gefeiert. Dieſer Dretlänber⸗ 
kampf ßeigt, daß Deutſchland in der internattonalen Leicht⸗ 
athletik wieber an führender Stelle ſteßt. Die Endergebniſſe 
ſtellten ſich auf: 1. Deutſchlamnd mit 1277 Punkten.⸗Frank⸗ 
reich mit 8934 Punkten und die Schweis mit 68 Punkten. 

Deuiſche Leichtathletit⸗Srauenmeſtterſchaften. 
Die deutſchen Meiſterſchatskämpfe für Frauen brachten 

in Braunſchweig trotz ungünſtiger Witternna vielfach her⸗ 
vorragenden Sport und neue Rekordergebniſſe⸗ Ma⸗ 
rathonlauf ſtellte Reichmann von ben Sportfreunden Siegen 
mit 241,0 einen neuen deutſchen Rekord auf. Der bisherige 

Meiſter Hemper vom Sporttlnb Charlottenburg wurde 
zweiter mit 2,47,4. Dritte wurde Wanderer vom Verein 

  

für Leibesübungen Potsdam mit 250B. 
Die deutſche Frauenmeiſterſchaft im Dißknswerfen: 

Reutter⸗Frankfurt a. M. mit 23,4 Meter. Hochſprung: 
Fräulein v. Brebow⸗Berlin mit 1,40 Meter (neuer deutſcher 
Rekorö). Schlagbalweitwerfen: Fränlein Lnxem⸗Eims⸗ 
bütttel mit 66,68 Meter. Im 100 Meter⸗Fauf: Fräulein 
Wittmann in 125 Sel. Im Kugelſtoßen: Fränlein Häupt⸗ 
lein⸗Elberfeld mit 11,49 Meter. Weitſprung: Fränlein 
Maäekelmann⸗Charlottenburg mit 5,18 Meter. 1000⸗Meter⸗ 
Sauf: Fräulein Batſchaner⸗Haben⸗aden mit 3208. Die 
viermal 100⸗Meter⸗Staffel für Frauen, deutſcher Meiſter 
Berliner Sportklub Berlin mit 52,0. 

Die deutſche Zehnkampfmeiſterſchaft für Männer (110⸗ 
Meter⸗Hürdenlauffür den Zeönkampf mußte infolge Un⸗ 
regelmäßigkeiten zweimal angekangen werden): 1. Weiß⸗ 
Berlin (Berliner Sportklub) in 16,5,76. Diskuswerken für 
Zehnkämpfer: 1. Bols⸗Berlin mit 8,85 und 50 Punkfen. 

ü Apfe us Bersen hachten Pem Die internattonalen Sett⸗ 
ämpfe in Bergen brachten dem Dentſchen Sport⸗Elinb Ber⸗ 

Uin in vier Gänge umtaſſenden 400⸗Meter⸗Staffel einen 
groben Sieg über den Achilles⸗Elnb, London, der mit der 
Mannſchaft Darvies, Ralp, Roſe, Tatham, Lord Onrghles lief. 
Die Mannſchaft des Siegers lief anf regenichwerer Dabn die 
ausgezeichnete Zeit von 228,1 Minnten. ü 

tßer—Wibe. Die Verpträge zwiſchen dem Swort⸗ 
Dagvo Nurmi ſowie Dr. Pelber 

find unterzeichnet, und die beiden Meiſterläufer werden am 
11. September in Berlin üßer 100 Meter gegenetnander 
arten. Am zweiten Tag läuft Nurmi über 7000 Meter. 

ü Lresenteneion. Let Sen Seser Aäsete Sias än 

Danziger Ganſchwimmfeft. 
Der Schwimmklub „Neptun“ zeichnete als Veranſtalter 

des geſtern auf der Kampfbahn Niederſtadt ausgetragenen 
Gauſchwimmfeſtes des Danziger Schwimmgaus. Das Pro⸗ 
gramm war vorziglich zuſammengeſtellt und hätte bei günſti⸗ 
gerem Wetter einen vollen Erfolg für den Veranſtal-er ge⸗ 
bracht. Den Schwimmern tat der ſtrichweiſe niedergehenbe 
Regen zwar nicht viel, doch machte ſich die herrſchende Kälte 
bei den Leiſtungen bemerkbar. Bemerkenswert iſt der Sleg 
non Aiwanger MNeptun) über Borowiki im 200⸗Meter⸗ 
Freiſtilſchwimmen in 3 Min. 4½0 Sek. 

In den Schwimmkonkurrenzen der jüngeren Jabrgänge 
kvͤnnte Neptun die Sieger ſtellen, während in den Senioren⸗ 
kämpfen der D. S. B. günſtiger abſchnitt. Das Springen 

bolte ſich Schmeißer vom Schwimmklub „Neptun“. Das zum 
Schluß ausgetragene Wafferballſpiel ſtand anfangs im 
Seichen der Ueberlegenheit des D. S. V., doch gelang es der 
Neptuner Mannſchaft an der zweiten Halbzeit aut aufzu⸗ 
holen. Zwiſchendurch wurden als Einlage ein Wurſtgreifen 

und Eierſchwimmen ausgetragen, daß viel zur Aufheiterung 
des tapfer ausharrenden Publikums beitrug. Die Ergebniſſe 
ſind im einzelnen folgende: 

Lnabenſchwimmen bel. 50 Meter: 1. Klatt Neptun) 48/0 
Sel.; 2. Piaſchke Neptun) 55 Sek. Mädchenſchwimmen bel. 
50 Meter: 1. R. Teßmer (Reptun) 58/10 Sek.; 2. Koch (Neptun) 

58/% Sek. Bruſtſchwimmen 200, Meter: 1. Mathies (D. S. 
V.) 3 Min. 25 Sek.; 2. Engler Neptun) 8 Min. 30¾0 Sek. 

ſeiet üge, 200 Meter: 1. Aiwenger (Neptun) 8 Min. 
6%½% Sek, S. W.1 Wiiu Ceß 100 Meter: 1. P. Ahl⸗ 
aenger (D. E. B.) 1 Min. 44 Sek.; 2. Alshner (Neptun] 1 

in. 44./ Sek. Nückenſchwimmen 100 Meter: 1. Zander 
(D. S. B.) 1 Miu. 32,3 Sck. Ingend⸗Hamenſchwimmen bel— 
50 Meter: 1. H. Kranſe (D. G. P.) 50,/ Sek.; 2. Naanath 
(D. S. B.) 5/ Sek. Bruſtſtaffel 39400 Meter: 1. D. S. B. 
4 Min. 49/ Sek. Iunnioren⸗Freiſtilſchwimmen 100 Meier: 
1. Loſch (D. S. B.) 1 Min. 20,0 Sek.; 2. Kiebart, Neptun) 

1 Min. 25 Sck. Springen 3⸗Meter⸗Brett: 1. Schmeißer 
73: 28 Punkte; 2. Loſch (D. S. W.) 63: 13 Punkte Springen 

für Dawen: 1. Sekbiel Neptun) 27:37 Punkte. Springen, 
Ingend: 1. Wagner⸗Tiegenhof, 36:87 Punkte. Jugend⸗ 

mmen bel. 50 Meter: 1. Weber 40./ Sek., Datvanſe , 
men: 1. Sarm (Reptun) 1 Min. 50,9,Sek., 2. Kralſe (D. 

S. B.) 1 Min. 56,2 Sek. Lagenſtaffel 394100 Meter: 1. Sava 
(Aeptun) 49 Sek.; 2. Biſchof (Neptun) 53,3 Sek. Schwimmen 

bel. 100 Meter für Vereinsmehrkampf: 1. Zander 1 Men. 
21,2 Sek. Streckentauchen für Vereinsmehrkampf: 1. Loßc 

(D. S. V.) 50,22 Meier in 31 Sek.; 2. Flemming (Neptun 

„ Meter in 418 Sek. Jugendlagenſtaffel 39450 Meter: 
1. D. S. B. 2 Min. 7,1 Sek. Vereinsmehrkampf: 1. D. S. V. 

mit Platzziffer 4. Waſferball D. S. V.—Neptun 3: 2 (8: O. 

Europameiſterſchaften im Schwimmen. 
Bei den Europameiſterſchaktskämpfen im Schwimmen in 

Budapeſt brachten die erſten Entſcheidungen kUr Deutſchland 
wei Europameiſterſchaften. Alk Erſter holte ſich Erich 

abemacher⸗Magdeburg den Titel im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 

ſchwimmen. Zunächſt ging der Belgier Van Parys in Füh⸗ 

rung, wurde aber kurz vor der dritten Wende von Rade⸗ 
macher überholt, der ſchließlich ſicher mit 1 Längen gewann. 

Die Meiſterſchaft im Turmſpringen ließ ſich der Berliner 
Hans Luber nicht entgehen. Er abſolvierte alle Sprünge 
jormvollendet und trug einen glatten Sieg gegen den 
Schweden Oeberg davon. Der zweite deutſche Teilnebmer- 
Riebſchläger⸗Zeiss, geriet durch zwei verunglückte Sprünge 
ins Hintertreffen, wäre aber auch ſonſt wohl kaum viel 
weiter vorn geweſen. 

Weltrekordmann Arne Borg⸗Schweden blieb in der 
1500⸗Meter⸗Freiſtilmeiſterſchaft natürlich unangefochtener 
Sieger. Bon den Dentſchen belägte Berges⸗Darmſtadt in 

weitem Abſtand den zweiten Plaß vor ſeinem Landsmann 
Aen Rademacher, der ſich anſangs zu ſehr verausgabt 
atte. 
In der Länderklaſſterang um den Europapokal führt 

Dentſchland mit einem weiten Vorſprung. 384 Punkte ner⸗ 
einten die Deutſchen bisher auf ihr Konto. An zweiter 

Stelle ſteht Schweben mit 18 vor Oeſterreich mit 8, Belgien 

und Ungarn mit fe 5 Punkten. 

Am Sonnabend fiel in Budapeft die Entſcheidung im 

400⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen. Enuropameiſter wurde Arne 
Borg⸗Schweden in 5,142, eine Zeit, die weit unter dem von 

ihm aufgeſtellken Weitrekord liegt. Ergebniſſe: 1. Arne Borg⸗ 

Schweden 5,14/23; 2. Heinrich⸗Deutſchland 5,21,6; 3. Berges⸗ 

Deutſchland 5,25,6. 100 Meter Freiſtil: 1. Barany⸗Ungarn 
mit 1,01; 2. Arne Borg⸗Schweden mit 1.01,.2. Viermal 200⸗ 

Meter⸗Staffel: 1. Deutſchland mit 95,—2: 2. Ungarn in 

10,03,4. Kunſtſpringen: 1. Mundt⸗Deutſchland 186,42 Punkte: 

3, Dr. Lechnir⸗ODeutſchland 17352 Punkte 10D0⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen: 1. Frölich⸗Deutſchland und Barany⸗ 

Ungarn 1,16. Bei der Wiederholung des Wetttampfes zwi⸗ 

ſchen Barany und Frölich blieb letzterer 174 Meter zuriück, 

doch wurde gegen den S2 Baranys wegen vorzeitigen 

Starts Proteſt erhoben. Auf die nächſten Plätze landeten 

Lundahl⸗Schweden mit 1,16,4 und Bitskey⸗Ungarn. 
Im Waſſerball ſiegte die ungariſche Mannſchaft üäber die 

ſchwediſche mit 3:2 (S:0) und gewann daderch die Eurvpa⸗ 
meiſterſchaft vor Schweden und Deutſchland. 

    

Motorrad⸗Wanderfahrt „Rund im den Freiſtant“. 

Bom Danziger Motorradklub veranſtaltet, ſand geſtern 

die diesjährige Wanderfahrt „Rund um den Freiſtaat 1 

ſtatt. Die zu durchfahrende Strecke betrug. 186,4 Kilometer⸗ 

Ste batte an der Schönfelder Brücke in Obra ihren, Aus⸗ 

gangspunkt. Von 25 gemeldeten Fahrern, ſtellten ſich 23 dem 

Starter. Die Wanderfabrt verlief iros der ungünſtigen 
Witterung ausgezeichnet. Das Ergebnis iſt fornendes: 

Geſamtklaſſement: 1. Sommer (Montgomerp m. Bei⸗ 

waͤgen) 1 Strafpunkt; 2. Drews 5 Strafpunkte. Abieilung 1. 

Motorräder:, Bis 125 ccm.: 1. Kanneuberg, 8. Sirafpunkte. 

Bis 350 ccm.: 1. Kißling, 8 Strafpunkte. Bis 500 cem.: 

1. Skierke, 7 Straſpunkte. Bis 750 und 1000 cem.: 1. Lan; 

6 Strafvunkte. Abteilung 2. Motorräber m. Heiwagen: 
600 ccm.; 1. Sommer, 1 Straſpunkt. Ueber 600 cem.: Frans⸗ 

kowfti, 7 Strafpunkte. ů 

  

Dtalieniſch⸗dentſche leichtathletiſche Weitkämpie will der 

Spü W vearftlteeſun S, „ eordneter Fer⸗ ila al 

ein Biio von der Stärke der beiden Ländermannſchaften au 
Jerbalten-  



Die Unterſuchung der Eiſenbahnkataſtrophe. 
Troß ang 

ess bisher nicht gelungen, die Au⸗ 
GSißembchnber e bei Hannover herbeizuführen. Die leitenden 
Siſenbahnverwaltungen halten tioch immer an der Behauptung 
Slt bie Entgleiſung durch ein Attentat herbeigeſührt iſt. 

ibei ſtützt man ſich auf folgende Feſtſiellungen: Gegen 4 Uhr 
früh hatte ein Landläger als erſter feſtgeſtellt, daß die Schienen 
auseinandergebogen waren und Laſchenbolzen zwiſchen den 

Inen Echweſen lagen. Der Beamte hat ſofort die Eiſen⸗ 
nfachverſtändigen davon in Kenntnis geſetzt und dieſe 
tten bie Richtigkeit der Beobachtungen des Landjägers feſt. 

ich der zuſtändige Amtsvorſteher beſichtigte ſofort die Spuren, 
vie Darouj photographiert wurden. Die Laſchen, wie ſie vor⸗ 
efunbden und W3p den Maſal wurden, lagen ſo regelmäßia, daß 

uicht erſt durch den Unfall in dieſe Lage gebracht ſein lonn⸗ 
ꝛeu. Sbwiſchen jeder Schwelle lagen die 12 abgeſchraubten 
Schraubenbolzen, daneben die gleichfalls abgeſchraubten Mut⸗ 
tern. Wären ſie burch die Kataſtrophe herausgeriſſen worden, 
ſo wären ſie in alle Winde zerſtreut worden. Weiter ſieht man 
an den S. un Peir 0t den Eindruck des ropende Wchmnſersl 
Durch das von den Lokomotiven heruntertropfende Schmieröl 
bäilbet Le auf den Schrauben eine dicke Kruſte. In dieſer 
Kruſte zeigten ſich deut W. die Angriffsſpuren des Schrauben⸗ 

-ſchliiſſels, Von der 15 Meter langen Schlene waren 12 Mut⸗ 
tern gelöſt worden und dann aller Wahrſcheinlichteit nach ein 
Stein zwiſchen die gelöſte und vie nächſte Schiene geklemmt. 

Seit Sonnabend morgen 8 Uhr ift die zwei Tage lang ge⸗ 
ſperrte Strecke zwiſchen Leiferde und Meinerſen wieder 
gegeben worden, nachdem noch in der Nacht die letzten Auf⸗ 
Täunmungsarbeiten beendet worden waren. Das Gleis iſt voll⸗ 
kommen wiederhergeſtellt, vie Schwellen ausgewechſelt und 
neue Schotterung gelegt worben. Die Güterzuge verkehren 
wieder in normaler Weiſe, nachdem ſie bis jetzt umgeleitet 
worden waren. 

or der Verhaftung des Attentiters? 
Die Kriminalpolizei vexfolat ſeit Sonntag gemeinſam 

mit der Ueberwochnugsſtelle der Reichsbahndirertion Han⸗ 
noper eine ganz beſtimmte Spur, bie große Ansſicht auf Er⸗ 
jolg babe. Dieſe Spur, auf die die Neberwachungsſtelle un⸗ 
abhängig von der Kriminalpoligei gekommen ſei, führe nach 
Hillerſe bei Meinerſen, ſowie nach Gifhorn. Sollten die an⸗ 
geſtellten Ermwittelungen den vermuteten Erfolg haben, ſo 
Föunte man damit rechnen, datz der Täter ſpäteſtens in 24 
Stunden verhaftet ſein werde. Abseſehen von dieſer aus⸗ 
jichtsreichen Syur werden noch mehrere andere Epuren ver⸗ 
folgt, Am Sonnabend und Sonntag wurben zahlreiche Ber⸗ 
Dächtigte verhaftet. Die meiſten find wieder entlaſſen, da ſie 
ihre Unſchuld 2 älen konnten. Andere beſinden ſich noch 
in Polizeigewahrſam bis ibre Anuaaben acvrüft worben ſind. 

Da neuerdings auch mit der Möglichkeit gerechnet wird, 
daß das Attentat vielleicht einen politiſchen Hinter⸗ 
Aund hat und einer beſtimmten politiſchen Perſönlichkeit galt. 
Tie entweber den Nordexpreß oder einen der Schlafwagen 
Ser andern dret vorher die Unfallſtelle paſſierenden D⸗Zuge 
Henutzte, ſucht man bie Namen der Maſſagiere feſtzuſtellen, 
Hie in ber Nacht vom 18. zum 19. Auauſt Schlafwagenvlätze 
im Norberpreß, im Kölner Schlafwagenzug. im Hollandang 
und in dem vernnaglückten Schnellzua Di8 innehbatten. 

Die Staatsanwaltſchaft hat das geſamte Material am 
Schwellen, Bolzen nim. ſichergeſtellt um es vun den Sach⸗ 
verſtändigen unterſuchen und nachprüfen zu laſſen, ob durch 
den Zug bdie Schwellenbolzen berausgeriffen worden find, 
oder 9b Verbrecherhand die Schienen gelöſt bat. 
Von einem ſachverſtändigen Oberbaurat ſoll feſtaeſtellt jein, 

bartß die Streche der Unfallſtelle vollkommen betriebsſicher 
geweſen ſei. EOnne nicht ſagen, daß eine Strecke be⸗ 
triebsännſicher ſei, wenn man mit den Stiefelabſätzen von den 
Schwellen Stücke verfaulten Holzes abtreten könne. 
—. ——pͤ——.2———————— —— 
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Sparpolitit nicht erneuert und den neueren ſchwereren Fahr⸗ 
zeugen angepaßt ſind. 

nugenagende Stretentontrone- 
Auch der Zentralgewertſchafzsbund deutſcher Reichsbahn⸗ 

beamien nimmi zu der Kataſtrophe in einer Erklärung Stellung, 
deren wichtigſten Teil wir in ſolgendem wiedergeben: 

Um die verbrecheriſche Gleiszerſtörung zu bewirken, mußten 
etwa 40 dicke Schwelleuſchrauben und . ſchwere SalLelt 
bolzen, bie ſich an einer Schiene befinden, zum größten 
entſernt werden. 0 war äußterſte Kraftanſtrengung not⸗ 
wendig, die unbedingt nur hon er Schran Tätern ausgeübt 
werden konnte, da das Anziehen der Schrauben bei ver Gleis, 
legung immer nur von mindeſtens zwei Arbeitern bewerkſtelligt 

wird. Für das Löjen dieſer Schrauben, die jchon nach verhält⸗    
Ium 0. Geburtstage von Hermann Löns, 29. Anguſt 1928. 
Am 29. Anguſt 1026 würde der bekannte Heibedichter Her⸗ 
mann Löns, der im Jahre 1914 in Frankreich fiel, ſeinen 
60. Geburtstag gefeiert haben. In allen deutſchen Stäbten 
finden zu Ehren dieſes Tages Heuim ſtatt. Unſer Bild 
zeigt das eigenartige ichne ber Eiß .l bei Lammersdorf 
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nismäßig kurzer Lagerung verroſtet fiud und aum ſo 
ſchwerer entfernt werden können, iſt aber ſiher nicht nur die 
Kraftanſtrengung mehrerer Männer, ſondern auch die Auf⸗ 
wendung einer längeren Arbettszeit nötig geweſen. Es muß 
Uh⸗ mit Beſtimmiheit angenommen werden, daß eine nächt⸗ 
liche Kontrolle die Täter bei ihrer vineliece Accte Arbeit 
überraſcht hätte. Hoffentlich nicht weltere — — 
nötig, um zu bpeßeiper die Erſpornismaßnahmen 
gangen nsp bei ber Reichsbahn entſchieden zu weit ge⸗ 
gangen ſind. 

Der fünfzehniahrige Ehemann. 
Die Preſſe als rettenber Engel. 

Mit einem beſonderen Falle von 8 te hatte 
Große Schöffengericht Berlin⸗Mitte zu deſchäftigen. VAnde- 
Haat wegen diefes ner Sernet war der Sattlergehilfe Johann 
Kypzilkt. Nach ſeiner Vernehmung ſchien ſein Fall ſehr ein⸗ 

au liegen. Er hbatte im Jannar 1807 in einem Keinen 
weſtpreußiſchen Orte, ans dem er gebürtig iſt, gebeiratet und 
Berlaſten Jahre 19005 12 Fran auf Kimmerwiederſehen 

Len, — 8 ee ., meses, 1900 bis 1903 bei dem 

b em Kriege 'er ſeklagte dann im Jahre 1919 
eine neue El üů erſte tmäß Sheden Songem mur,, inlarbeil PSien nnt- bei ben änf 

  

liſcher Seiſtlicher, bei dem die 
necen Leis joll Dal öie Etge appgrülig aus Pehiucrten GSräs- 
den verunlaßt. Das Sericht Hält desbalb eine weiberr Auf⸗ 
Häruns far dringend Stwendis unb vertagte demeni⸗ 

Srer gan, ee e,e e 
ver Ungülti, r nüen chße inkeitserklärnus feiner feir ungläcklichen 
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Die Dummen werden nicht alle. Wenn es ſich nm den 

vermeintlichen Gewinn großer Geldſummen drebt, ſchenken 

75 Prozent aller Menſchen einem geſchickt auftretenben Ron⸗ 

tinier gern ihr Vertrauen und oft auch ihr; Portemonkaie. 

Ein von einem kleinen Manne recht großszügig angelegter 

Millionen⸗Guldenſchwindel dieſer Art zieht zur Zeit⸗ wieder 

einmal am Niederrhein ſeine Kreiſe. Es iſt das kleine 

Städtchen Mörs, das zuſammen mit der Großſtadt Düſſel⸗ 

dorf im Mittekpunkt dieſer holländiſchen Rieſenerbſchaft keht. 

Vor mehreren Monaten erzählte ein kleiner Beamter der 

Mörſer Kreisbahn names Heeſen ſeinen Kollegen, Freunden 

und Bekannten hocherfreut, er werde bald ein ſteinreicher 

Mann ſein, denn es warte auf ihn in Holland eine Rieſeu⸗ 

erbſchaft von ſeinem verſtorbenen Onkel, die er⸗ mit einigen 

noch zu ermittelnden Verwandten antreten ſolle. ihn 

entftele ein Objekt von 13 Millionen holländiſchen Gulben, 

teils in bar, teils in anſehnlichem Grund⸗ und Gebäudever⸗ 

mögen. Eine Zeitungsnotiz. worin die Angelegenbett, in 

beutſcher e holländiſcher Sprache niedergelegt war, zeigte 
er fiberall herum. 

Die Sache fand bei den guten Freundſchaftsbeztehungen 

des Mannes in weiten Kreiſen Glauben. H. war bald gern 

der Meinung ſeiner Bekannten, er miiſſe die Sache burch 

einen Rechtsbeiſtand gewiffenhaft betreiben laſſen. Ein 

ſolcher ſand ſich nach den Angaben des Millionenerben in dem 

war nur ein kleiner Beamter, Er fand aber Glauben und 
Vertrauen mit ſeiner Eröſchaftsgeſchichte, und das iſt za ſchon 
genügend Kredit. Man half ihm ſchon. Zuerſt ſtreckten 
Freunde einige Hundert vor, ſchlietzlich floffen ſosar von 
auswärts noch einige Tauſende hinzu, die Sache gewann 
immer mebr Vertrauen und der Krebit erböbte ſich, je mehr 

die Ehancen zu einem feinen Geſchäft wuchſen. neß machte 
Kase „Lohne im Flunt Lcemei; 85 nar à nahm and Puen 

ages jogar im Flugzeuge mit nach Hollan 
— nlich „Schase zieher Wwürden aus dem ſie alle dald 
anſehnliche e ziehen würden. 

Bald reiſte H. ſamt ſeiner Famikie und de moerrn Rechts⸗ 
vertreter aus Eſſen nach Holland, und beide erwarben dort 
kürzlich die holländiſche Staatsangehörigkeit. Seine Stellung 
bei der Kreisbahn hatte der ausſichtsreiche Guldenerbe als? 
überflüſſig und hinderlich längſt aufgegeben. Die Reolung 
der Erbſchaft, die angeblich von der holländiſchen Regiéerung 
verwaltet werden ſollte, zog ſich zwar etwas in die Länge 
und der eine und andere der Geldgeber bekam es ſchon mil 
der Angſt zu tun. Doch es kamen vom Standort in Holland 
regelmäßige „Lageberichte“. Der darin enthaltene Troft und 
bußen. muß jedoch bald an Ueberzeugungskraft. verloren 
jaben. Am 15. Juli ſollte zuletzt die Erbſchaft gans beſtimmt 

ausgezahlt und dann ſofort die Kredite ſamt auter Proviſion 
an die lieben Freunde zurückfließen. Es kam jedoch wieder 
anders. Auch dieſer Termin verſtrich ergebnislos. 

Jetzt wurde einigen Kxeditgebern in Düſſelborf die gauze 
Geſchichte doch verdächtig, und ſie zeigten H. bei der dortigen 
Kriminalpolizei wegen Betrugs und Erblchaftsſchwindels 
an. Die erſten Vernehmungen über den Vall haben dort 
bereits ſtattgefunden. Bald meldete ſich dann auch in Mörs, 
Homberg, Bluyn und anderen Orten bei den Behörden noch 
eine ganze Reihe anderer Vertrauensſeliger, die H. ihre bilf⸗ 
reiche Hand geliehen hatten. Wie man hört, ſind einige der 
Gelodgeber, darunter ein Kaufmann und einer, der ſogar ſein 
Haus verkauft hat, um H. beiſpringen zu khunen, nunmeb⸗ 
ſelbſt in größte Schwierigkeiten gekommen. Inzwiſchen iſt es 
der Düffeldorfer Kriminalpolizet gelungen, den Kreisbahn⸗ 
jekretär Heeſen feſtzunehmen. ‚ 
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Der Menſch foll 140 Jahre leben. 

Profeſfſor Sergei Voronoff (Direktor des Laborato⸗ 
riums der experimentellen Chirurgie und der allgemeinen 
Biologie an der Univerfität in Paris), eine der intereffanteſten 

Wlin Beuen iugemefer, Srofeſen Auruleff, Beur Wialah in Berlin eingetr pfeſfor Vor 
auf dem Phyfiologenlongreß in Giocholm auffehenerregende 
Witteilungen über ſeine Veriüngungsmethode gemacht. An 
prattiſchen Serſuchen, die er an Wenſch und Tier vorkiahm,   beäre, Sene e, ege renzen ᷣen erbrau 

drũüſen erſeht Voroneff durch Schimpanfendrüſen. ‚ 

Der Eiſenbahnbieb in der Kiſte. 
Sine bahnlagernd Dresden⸗Reick geſtellte Sendung, be⸗ 

ſtehend aus elf Kiſten und zwei Ballen, war wegen ihres 
kollernden Inbaltes. der auf Steine ſchließen ließ, verdächtia 
erichienen. Der Frachtbrief trug die Vorſchrift, daß die 
Sendung nur aun den Inhaber des Duplikatfrachtbriefes aus⸗ 
zuhändigen ſei. Bei Oeffnung der Kiſten wurden Steine, 
in Holzwolle vexpackt. vorgefunden, und in einer Kiſte zeigte 
ſich beim Aufheben des Deckels der Kopf eines Mannes. Da 
genügend Hilfe zur Feitnahme nicht zur Stelle war, wurde 
der Deckel ſofsrt wieder niedergedrückt und zugenagelt. Von 
dem herbeigernfenen Streiſdientte wurde der Maun uuter 
Sitwirkung der Kriminalpolizei feſtgenommen. Ex mar 
mer mit Semd, Uuterbofe und einer Art Malerktittel be⸗ 

Im: Anſchluß gelang es einem Streifbedienſteten, einen 
verdächtigen Maun in der Nähe des Bahnhofes feſtzuneh⸗ 
nden, her den Duplikatkrachtbrief und die Kleider des in der 
Liße verſteckten Diebes batte. Es war beabſichtigt geweſen. 
die auf dem Güterbahnbof lagernden Sendungen in der 
Ia Jen Perſoner der Siebe wunben mehrſuch vorbenreſte 

Perſonen wurden m vorbeſtraſte, 
s5UE der Polizei geinchte Berörecher ermittelt. 

Die Krankerichmeſßter Flelſa versichtet auf Nerißen. Die 
Srankenſchweßer Silhelmine Fl. die Reviſion zurück⸗ 
Sezegen Es erichei int fragi üb, vy Die von der Staatsanwalk⸗ 

Saft eingelegte Revifon durchgefüthrt wird. 

Rechtsvertreter S. aus Eſien. Doch das koſtete Geld, und H. 
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Haumsiger Nauchrücfufen 

Aaſhebung der Luxusſtenerꝰ öů 
Kosläonspartehn hat vor einiger Lent Eenet Antrag der 

n angenommen, den Senat zu erſfuche Eeldmöglichſt bie Luxusſteuer aufzuheben. Es iſt nun vom Senat geplant, mit der Erlebigung des Santerungs⸗ Eritucnder auch die Luxusſteuer in Wegfall zu bringen. Der 
rag ber Luxnsſteuer iſt in letzter Zeit erheblich zurück⸗ begangen, obwohl der Konſum im allgemeinen geſtiegen. iſt. . Mit der Aufhebung der Luxusſteuer glaubt man den Wänſchen der Handelskreiſe entgegen zu kommen, gleich⸗ eritig erbofft man auch eine Behebung des Umſatzes der mit einer Lchon eium belaſteten Artikel. Wir haden bereits krüther ſchon einmal darauf hingewieſen, daß man von dem 

Orößten Teil der luxusbeſteuerten Waren eigentlich von 
einem Luxuscharakter nicht reden kann, ſondern baß es ſich 
vielmehr meiſtens um Gualitätsarbelten handelt. 
So werden Spiegel von einer Größe von über 75 Zentimeter 
als Luxusware Aeßlaticr Stöcke, Schtrme, Puppen und an⸗ 
dere Waren, die lediglich beſſerer Fabrikation ſind. Auf eine 
Weiterverſteuerung der wirklichen Luxnswaren legen 
wir nach wie vor Wert, aber zur Zeit blete ſich dazu keine 
Möglichkeit. Zu gegebener Zeit wird die Sozialdemokratie 
leboch auf dieſen Gedanken zurückkommen müſſen. 

Der Empfang ber Genoffenſchaftler. 
Die Teilnebmer des 63. Deutſchen Genoſſenſchaftstages, 

der in Königsberg tagte, weilten am Sonnabend, von 
Marienbura kommend, in unſerer Stadt, und wurden im 
Artushof burch den Senat in der Üüblichen Form begrüßt. 
Senator Frank ſprach im Namen des Senats die Be⸗ 
grüßungsrede. Mit befonderer Freude ſtellte Redner feſt, 
baß der Deutſche Geoſſenſchaftsbund, der vor Jahren ſchon 
einmal in Danzia ſeine Tagung abgehalten habe, auch dies⸗ 
mal Danzig einen Beſuch abſtatte. Dieſe Befuche wären 
Len verß dem Reiche zu vermitteln, wie ſich Danzig nuter 
en veränderten Verhältniſſen entwickele. Den Dank für 

den Begrüßungsabend ſtattete der Syndiknus des Verbandes, 
Prof. Stein, Berlin, ab. Seine immerhin klugen Worte 
erweckten Aufmerkſamkeit, doch fragt man. was deun eigent⸗ 
lich der Genoſſenſchaftsverband mit einem halbſtündigen 
Geſchichtsvortrag zu tun hat, in dem mehr foſſile Kaiſer 
und Könige porkamen, als Gläſer Bier auf den Tiſchen ſtan⸗ 
den. Der Vorſitzende des Genoſſenſchaftsvervandes, Ge⸗ 
beimer Juſtizrat Albertl(, Wiesbaden, verlas eine Ant⸗ 
wortörpeſche des Reichspräſibenten v. Hinbenburg auf die 
Grütße, die der Verband anläßlich der Tagung dieſem über⸗ 
kandt batte. Den muſikaliſchen Teil beſtritt diesmal die Zoll⸗ 
kapelle; das letzte Glas Bier war kurz nach 11 Uhr geleert. 

Die poluiſchen Zutherinbuſtrielen Manzih. 
Die Teilnehmer der Tagung der volniſchen Zucker⸗ 

inbnſtrie in Thorn, eiwa 200 Perfonen, wurden von der 
Letrittbe. Werft auf Sonnabend zur Beſichtigung der Werfſt⸗ 
betriebe, wo der Maſchinenban für die Zuckerinduſtrie einen 

n Teil des Betriebes bildet, und zu einem Frilhſtück 
ferftſpeiſehaus eingeladen, Die Gäſte wurden in örei 

Gruppen durch je einen Führer über das ganze Werft⸗ 
gelküͤde geflührt, wo ihnen in feber Abteilung ber Arbeits⸗ 
porgang erläntert-wuürbe. Mach. der⸗ Belichtigſng erfolgte 
etne Dowpferfabrt rund um die Werft, eine ichtigung der 
„Fortbilbungsſchule und eine Filmvorführung⸗ verſchledener 
von der Werft jertiggeſtellter Zuckerinduſtriemaſchinen. 
Nach Beendigung des Rundaanges wurde eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Güingen angetreten. — 

uUneclaubte Selbſthilfe. 
Vor Gericht treten immer wieder noch Erinnerungen aus der 

großen Geldentwertungszeit in Erſcheiming. Vor dem Schöffen⸗ 
hatten ſich Küen ehemalige Schreibhilſen zu verantworten, die 

im der⸗Eiſenbahndireltion in Danzig beſchäftigt waren. 
Im Jahre 1923 lieferte die Reichsbank ihr ſchönes Geld waggon⸗ 

  

  

weiſe nach Danzig und die Eiſenbahndirektion war inſolgedeſſen 
8665 genötigt, die Löhne nicht in kleinen Papierdüten, fſont imn 
Sücken und Körben zur Auszahlung zu bringen. ꝛe Kaſſen⸗ 
beamten waren nicht in der Lage, die Geldſcheine einzeln, nachzu⸗ 
zählen, ſondern ſte gaben Bündel aus. Den Arbeitern ũe man 
aber die Geldſcheine abzählen. Zu dieſem Zwecke brauchte man 
Geldzähler. Dieſe ube wurde den Angeklagten zugewieſen. Das 
waren aber nicht gelbte Kaſſenkräſte, ſondern Schreiber, Invaliden, 
Händler, Schriftſetzer und ein Kaufmann. 

Dieſe waren ihrer Aufgabe nicht gewachſen und ſetzten zuwellen 
ihren Lohnantell un. Stie Paciten nun auch: „Not kennt kein 
Gebot!“ und griffen zur Selbſthilfe. Sie hatten die Löͤhne zu be⸗ 
rechnen und zu prüfen. So berechnete der Schreiber dem Schrift⸗ 
ſetzer deffen Lohn und verrechnete ſich zugunſten des Schriftſetzers. 
Vetzterer wieder prüfte die Lohnrechnung des Schreibers und über⸗ 

mütig die Febler zugunſten des Schreibers. So enkſtand 
zein Syſtem zur gegenſeitigen Schadloshaltung. Der eine nahm an, 
was ihm der andere zuſchanzte. Die Direktion ließ Stichproben 
machen, bei denen die Fälſchungen nicht heranskamen. So ging 
alles glatt, und bald verwandelte ſich die Schadloshaltung in 
teil. Man machte Ueberſchüſſe und der Appetit mehrte ich beim 

ſen. — 
Die Gelbeutwertungszeit 

gu Der Appetit ſchwand aber nicht. Es waren Familienväter, 
ie ſolchen Zuſchuß gut gebrauchen konnten. So hatte man ſich 

den Ale ſich ber un das Steunon 30 Uunbelte eusiim 
zugewendet. Als es ober um das Steuerzahlen wollte 
Man grundehrlich ſein. Da berechnete man den wirtlich verbienten 
Lohn und wollte es vermeiden, der Steuerbehörde gegenüber prah⸗ 
bencs Einſrnteten. Auch hier ſparte man erhebliche Steuer⸗ 

Deeſſes gegenſeitige Wohlwollen nennt man ober in der Geri 
üprache Betrug, und dieſe Straftat wurde ihnen zur Laſt gelegt. 
Die An ten entſchuldigten ſich mit ihrer Notlage. Das Gericht 

Leunberſen euhnher Etenerbchörbe en Bechßterſen von 50, 10. teuerbehört von 50, 150 und 200 Eulden. * 
  

A. Düdentſche Monatsbefte-. 7. Jabrg., Heft 3—5. 
Juriheft der Oſtbeutſchen Monatshefte“, das einem 
Stück deutſcher Irrebenta, dem Siebenbürgener 
Lanb, gewidmet üſt, erfährt der Leſer allerlei Intereſſantes 

ee e Süboſten éů‚ 5 a, Die 
mrelle- Rüſtung, behanbelt der Hermannſtäster Sachſen⸗ 
Biſchok Dr. Frießrich Tentſch. Daneben finder ſich Auf., 
ſätze Üher den „Kitterorden im Burgenland“, die „Sieben⸗ 
Dürgiſch Sscbiiſchen Kirchenburgen“, über „Siebenbürgiſche 
Malerei, ſowie über ſonſtige geiſtige Bewegung in dieſem 
Lanbſtrich. In dem vielſeitigen Juli⸗Heſt iß ein Auſſas 
von Kurt Horn „Dwei Dichterinnen unter Herders Nach⸗ 
kommen“ von weittragender Bedentung. Aber auch au⸗ 
Leres iſt ſehr belanghaft; ſo das, was Carl Meiſer vom 
kaugen Böcklin, was Hermann Lanz über den Maler C. A. 

. Breudel berichtet. Namen von Rang oder von Klana find 
‚ 

   
IB kruer da mit: A. T. Wegner, Heinz Steguwei 

C. F. W. 8     

t wurde durch den Danziger Gulden ab⸗ 

Im 

Leo 
VBeſondere Grmähnung berht ient noch ̃ů ebl usgem. 

ondere Erwähnung ver, no ebr tie Geniſt ben Aunggae, as. . h les Mosart⸗ 
em vorliegenden An guſt⸗Heft burchbricht der Herausgeber den engen Ring deutſcher Landſchaf labeirechtung 

und führt uns nach Finnland. Das iſt ſchon deswegen ſebr verdienſtvoll, weil die Schönbeit dieſes Landes viel zu wenig bekannt ift. Carl Lange hat ſich für dieſes Heft eine 
Anzahl guter Finnland⸗Kenner geworben, darunter einen 
der hervorragendſten: den als Schriftſteller bekannten finn⸗ 

  

ländi dt tsattaché Bebanit, eſandtſchaftsattaché in Berlin, 88.W. 

ö Der verhänguisvolle Winh. 
ů Wie leicht Anklanen puſtaube kommen. 

Am 13. Mai war eine Arbeiterfran aus Neufabrwaſſer 
auf dem Kirchwege in der Nähe des Hafens gekommen, 105 
ſie ihren Kindern zuwinkte. Diefer Harmloſe Vorgang er⸗ 
ſcten einem Schupo ſo,gefährlich, daß er die Winkende um 
Angabe der Perionalien bat. Man kann ſich das Erſtaunen 
der Fran darüber leicht vorſtellen, aber ſie bätte doch gut 
getan dem übereifrigen Schupv ihre Perſonalien anzugeven, 
ibr „Verbrechen“ wäre dann bald aufgeklärt worden. Sie 
weigerte ſich⸗ihren Namen anzugeben und gab ibrer Ent⸗ 
rücſtung über die Neugier bes Schupos recht laut und dent⸗ 
lich Ausdruck. Der fühlte ſich nun ganz als Vertreter der 
boben Obrigkeit und ſchritt. àur. Feſtnahme. Mit Gewalt 

ů kanm ein Kirckee 2 1 Mieuß Grwe t. Eehne eunt aeg eüeen 
ann ein Kirchgang in Reuſahrwaſſer nehmen und außerdem 

noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
Die Frau und der Schupo traſen ſich deun auch diefer 

Tagt auf dem Schöffengericht wieder, ſie als Anaeklagte, 
er als Jeuge, Auf Widerſtand gegen die Staatsgewalt und 
Beletbtaung lautete die Anklage, die auch zu einer Ber⸗ 
urteilung zu 20 Gulden Geldſtrafe fübrte. ü 

Bei der Behanbluna erfnor man auch, warnm der Wink 
der Frau dem Schuvo ſo ſtaatsgefährlich erſchien. Angeh⸗ 
lich werden im Hafen Kohlen geſtoblen, wobei ſich die ſteb⸗ 
lenden Frauen durch Winke verſtändigen ſuler wenn ein Sicherheitsbeamter gef der Hildfliche erſcheint. Der Schupo 
war der Meinung, der Wink gelte Kohle ſteblenden Frauen. 
Sein Mißtrauen war alſo Wei Sanef unbegründet. Aber 
er hätte ſuch bier doch mit Leſchtigkeit davon übrezeugen 
können, daß der Wink ber Frau ſhren Kindern galt und des⸗ 
halb nicht der geringſte Grund zum Kianſchrhag⸗ vorlag. 
Solche Vorgänge ſind natürlich nicht geeignek, bas Verhält⸗ 
nis zwiſche Schupo und Publikum gut und angenehm zu ge⸗ 
ſtalten, wozu boch auch die Beamten beitragen ſolllen. 

Die „Preußen“ nimmt ihren Nenſt auſ. 
Mit dem 1. September wird das neue vunteiſhreſeß, anſe⸗ 

ſtaͤdt Danzig“ aus dem Verkehr ‚egeanen, um K Ueberholungs⸗ 
arbeiten vornehmen zu könn⸗ Am Swißem age nimmt das 
Piluatenbun „Preußen“ den Seedienſt Swinemünde — Danzig — 
Pillau auf und wird dis zum 12. Oktober regelmäßig zwiſchen den 
Häfen anlauſen. Zum Weihnathtzet wird dann „Hanſeſtadt Danzig“ 
wieder in Dienſt geſtellt werden. 

xů Noöoher Mefferſtecher. 
Der Stauer Ernſt Fortenbacher in Danzig and 
vor dem Schöffengericht unter der Anklage der gefährlichen 
Körperverletzung. Ec iſt bereits ſchwer vorbeſtraft. Am 
28. Juni war er in einem Lokol und ging fort. Nach einer 
Stunde kehrte er zurück und hatte ein offenes Meſſer in der 
Hand. Sogleich näherte er ſich einer Gruppe von drei Per⸗ 
Bauch. und ſtacß ohne Veranlaſſunn einem der Gäſte in den 

jau * 
Der Angeklagte erklärte nun nor Gericht, daß er be⸗ 

trunken geweſen ſei unb über den Vorſall nichts wiſſe. Ein 
ſichtbarer Aulaß für die Tat iſt nicht erkennbar: er hatte 
aber etwa 20 Schnäpfe zu ſich genommen. ch bem Gut⸗ 
achten des Sachve:ſtändigen ging der Stich unterhalb des 
Nabels in bem Bauchfleiſch 6 Zentimeter tief nach vben, ohne 
daß das Zwerchfell durchtrennt wurde. Wäre der ESiich 
geradeaus in den Bauch gegangen, dann hätte Lebensgefahr 
Beſtanden. Das Gericht wies auf die Robeit des Ange⸗ 
klagten bin und verurteilte Forſtenbacher au einem Jabr 
und 6 Monaten Gefänanis. ‚ 

  

  

  

Aenderungen im Poſtverkehr. Mit Wirkung vom 
1. September ab wird im Verkehr zwiſchen der Freien Stadt 
Danzig und Deutſchland der Meiſtbetrag für Voſtan⸗ 
weiſungen. Pyſtaufträge und Nachnahbmen auf 1000 Reichs⸗ 
mark baw. 1250 Danziger Gulden erhößt. Die Poſtan⸗ 
weiſungsgebühr bei Einzahlungen von über 1000 bis 1250 
Gulden auf eine Poſtanweiſuna nach Deutſchland — Pon⸗ 
anweiſungen nach Dentſchland ſind in Reichsmark auszu⸗ 
ſtellen — beträgt 1,.90 Gulden. — Vom gleichen Tage asd 
wirb der Poſtanweiſungsverkehr zwiſchen der Freten Stadt 
Danzig und Albanien ankgenommen, Die Poftanweiſungen 
find in beiden Richtungen in amerikaniſchen Dollars aus⸗ 
zuſtellen. Der Höchſtbetrag iſt auf 100 Dollgr feſtgefetzt 
worden. Poſtanwetiſungsaus⸗ablungsſcheine ſind zugelaſſen, 
nicht dagenen telegraphiſche Voſtanweiſungen und 
zuſtellung. von Poſtanweiſungen. 

f die Ell⸗ 

    

NTr. 6689 
dem biesigen Fernsprechamt angeschlossen 

Jakob Lange 
Vertreter der „Danxiger Volksstimme“ 

  

  
Amtliche Vörſen⸗Notieruugen. 

Danzic, 22. 8. 25 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Aloty 0,560 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,12 Danziger Gulden 
[Scheck London 24,95 Danzlger Gulden 

Danzl duktenbð 20. Auguſt 1926. Amtelich 
Been G0 D .-Beten.W, Vſe,. Gd 
Roggen, neu 9,50—9.65 G., Futtergerſte, neu 850—9.00 G. 

EEEEEEETV 
Erlten 1500.1800., W. (Graßhandels ie bir 50 Li 

waggonfrei Danzig.) 

  

Das Strandfeſt u Bröſen. 
„ Die rührigen Mitglieder unſeres Stadttheaters, Heinz 
Brede und Guſtav Nord ſtehen ſcheinkar mit dem 
Wettermacher Bittae auf ian ſchön Fuß. Was nützte es, daß 
ſte eigens ein Bittgeſuch um ſchön Wetter für das Bröſener 
Strandfeſt einreichten? Nichts, denn ſolch ein launiges 
Wetter, wie es der geſtrige Sonntag und der Sonnabend! 
brachte, baben wir ſchon lange nicht erlebt, Wolkenbrüche. 
Sturm und grauer Himmel wechſelten mit ſtrahlendem Son⸗ 
nenſchein. Das für zwei Tage angeſetzte Strandfeſt zeigte 
am Sonnabend recht wenig Beſuch und trotzdem kamen die 
Erſchlenenen auf ihre Koſten, wenn auch der Regen die 
Einhaltung des ſachkundig zurſammengeſtenten Programms 
nicht erlaubte. Nachdem einige Tänze zu Klängen einer 
guten Muſik auf der ſchönen neuen Freilufttanzfläche gedrebt 
waren, führte Hannah Münch mit Schülerinnen ihrer Eym⸗ 
naſtikſchule rhythmiſche Uebungen vor, die ungeteilten Bei⸗ 
fall fanden. Die Borführungen erweckten nicht nur einen 
äſthetiſchen Genuß, ſondern auch die Ueberzeugung, daß 
Hannah Münch mit ihrer Schule ernſte Arbeit zur Geſundung 
und harmoniſchen Entwicklung eines geſunden Frauen⸗ 
körpers leiſtet. Der wieber einſetzende Regen unterbrach das 
Programm. Bis ſpät in die Nacht ſpielte 11 im Innern des 
Kurhauſes ein fröhliches Treiben ab. Heinz Brede und 
Guſtav Nord waren unermüblich in Vorträgen, ſo baß nebſt 
Tanz und Muſik der Abend doch noch ein genußreicher wurde. 

in dem geſtrigen Sonntag wartete man auch wieder bis 
gegen 6 Uhr mit dem Anfang. Sodann aber konnte ein 
größerer Teil des Programms abſolviert werden als am 
Tage vorher. Außer der Schule Hannah Münch ernteten die 
lechs Barberina Madis vom „Danziger Hof“ reichen Beifall. 
Heinz Brede und Guſtav Nord brachten wieder Stimmung. 
Die mit vielen Meldungen beſchickten Schönheitskonkur⸗ 
renzen fanden ſtatt, jedoch wurde der Reſt der Veranſtal⸗ 
tungen wieder buchſtäblich zu Waſſer. Fluchtartig verließ 
man den mit Fahnen und unzähligen Lampions ſarmücter 
Garten, um ſich im Innern des Kurhauſes weiter zu ver⸗ 
onügen. Heute, Montag, ſoll noch einmal verſucht werden, 
ob Petrus nicht endlich mit dem Bröſener Strandfeſt ein 
Einſehen haben will und den Regen mit Sonnenſchein aus⸗ 
zuwechſeln gedenkt. 

  

ü Einweihmig bes neuen Zoppoter Sportplatzes. 
Die Einwethungsfeier ber neuen Sportanlage — Jahr⸗ 

hundertplatz benannt — in Zoppot am Ende der Schäfer⸗ 
ſtraße findet am Sonnabend, den 4. September, ſtatt. Sämt⸗ 
liche Selncen, und Schülerinnen der Zoppoter Schulen begeben 

ich in einem Feſtzuge vom Manzenplatz an der See durch die 
broſtraße, Seeſtraße, Gr. Unterführung, Danziger Straße 

und Schäferſtraße auf den Jahrhundertplatz, vorbei an dem 
kurz vorher enthüllten Gebenkſtein, der den Eingang zum 
Platze ſchmückt. Der Feſtzug marſchiert in dem Innenraume 
des Turnplates, umgeht das Turnfeld und êräareift mit 
dieſer Handlung ſymboliſch Beſitz von dem Platze. Ein 
Kinderchor von 860 Stimmen umrahmt mit vier Geſängen 
eine kurze Eröffnungsanſprache. Von 4 bis 6 Uhr führen 
die einzelnen Schulen Volkstänze, Freiübungen, Geräte⸗ 
turnen, Staffelläufe nſw. vor. Um 6 Uhr ſoll der Abmarſch 
des Feſtzuges vor ſich Lehen, und zwar unter Markierung 
jeder Schulklaſſe durch Lampionreihen. 

Aus der le. Zum 1. Oktober d. J. treten nach 40 jihri 
Dienſtzeit in den Ruheſtand die Oberlehrerin Johanna Wen 
Danzig und der Oberlehrer Pleger⸗Wieſental bei Meiſterswalde, 
Kreis Danziger Höhe. ü- die Stelle des in den Ruheſtand Heüber 
tenen Oberlehrers Wölk in Ladekopp, Großes Werder, hat der 
Senat der Freien Stadt Danzig den Lehrer Wohlgemuth ars 
Neukirch zum 1. September d. J. berufen. 

Das „Odeon“⸗Theater wartet im dteswöchigen Programm 
mit zwei luſtigen Schlagern auf. „Die Fürſtin der Riviera“ 
die ihrem Geliebten die Krone des Overettenſtaates 
Algarien erringt, erwirbt in der reizenden Verkörperung 

Ellen Kürtis im Fluge unſere Sympathie. Außerdem be⸗ 
kommt man die „Flebermans“ im Film zu ſeben. Harrn 
Siedtke und Lia de Putty kreieren die Hauptrollen. Der 
Film iſt mit Humor und Laune aus der Overettenhandluna 
berausgearbeitet. Jedenfalls verlebt man awei fröhliche 
Stunden und bereut nicht die Zeit, die man verbrachte. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 23. Auguſt 1926. 

  

8. Weichſel 20. 8. 21. 8. Graudenzg.. 2,34 2, I5 
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Vollstagsfraktion. Dienstag, 7 Uhr: Fraktionsſißung. 

iff⸗ Metallarbeiterverband, der iffszimmerer und Schi 
baver. Montag, den 23. gus abeni 6˙5 Uhr: Oeffentliche 
Brunchenverſammlung der Kollegen aller Danziger Schiffs⸗ und 

swerften in d aurerherbt erherem Nahaorb⸗ 
wunge Vortrag des effti er: „Die Lage der nung: Vortrag des Kollegen   Danſiger Werſten und unſere Lohn⸗ und Arhettsverßälmſſe. 
W Veiſer wichtigen Verſammlung müſſen alle Schiffbauer und 

ſiffszimmerer erſcheinen. 
„ abends von 7.330 bis Frrirr B. Jeden Montag, 

9.30 UI te Chor. Diens Wapivergaſſe 7 9• 
ollschor, Danzig, 

„ ibt der gemiſcht 
.ie Stsnrirevund Donpp. Aen 2 Den 2. Auguß 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Am Dienstag, Augi 
1928: Mitgliederverſammlung im Gymnaſtikhaus. 
Vollzähliges Erſ⸗ n alter — Krlcbigen iin not⸗ 

'en Tages⸗ a wichtige Angelegen u zu wuntcch 7 hy wendig, 
ſelbſt bekannigegeben. An ordnung wird daſelbſt bekannigegel undesvorſiund. 

id. Der nebungsabend am Dienstt 
ů Der 

ů Den KAuen b falt aus. Dafür am Freitag, den 27. Augnſt, 
abends 7 Uhr, bei Gen. Dombrowſki, =Müwoeh, ban 

.— Gemeinſchaft Prolet. Freidenker. Mittwoch, . L „, 
iſchult : Mitgliederverſamml 

, Lourneng bes Geubſten Brennert über — und 
Elternhaus. Berſchiedenes. be 23 

Uurbeßter⸗Abstinentenbund Donzts. Mitwwoch M, 
Uhr abends, im Geweriſchaftshanſe, Karpfenſeigen Mis⸗ 

ü Lienr. Seug Tagesfragen in der Abſtinenz⸗ 
Lewehung. . G. Leu. 

‚ „ det ſchbahtem 
——.— ——— 

  

„ 

  

Veruntwortlich für Polltll: Eynſt Sopps; für Danziger Nach, 
bri Teil: itz Weberz; für Inſerate 

Bürun Foskem, enilih in Dineis, Deut ind Berlag vus 
— K SGebl & Go. Dami  



  

Dirtsahaft, Mamdlel. Vahiffaſurt 

Exbffunng der Köniasberger Reſſe. ů 
Inuſolge der Verbindung der Worenmuſtermeſſe und der 
techniſchen Meſſe mit der landwirtſchaftlichen Ausſtellung iſt 

bas Gelänbe der beutſchen Oſtmeſſe bis auf den letzten Platz 
für Ausſtellungazwecke ausgenntt. Trotz aller wirtſchaft⸗ 
icher Schwierigkeiten, die in ber abgetrennten deutſchen Oſt⸗ 
mark langfamer weichen als im übrigen Reiche, iſt die 
Warenmuſtermeſſe reich beſchickt. Den großen Innenhof, über 
80000 Quabratmeter großes Meſſegekände, füllt eine über 
alles Erwarten reichbaltige Landmaſchinenſchau, die von zahl⸗ 
reichen nambaften Firmen der Landmaſchinenbranche beſchickt 
if. Auch der Saatenmarkt und die Meſſe für Lanbwirtſchafts⸗ 
Geharfsartikel haben einen beachtlichen Umfang. Auf der 
Tierſchan wird hervorragendes Material aus dem oſtpreußi⸗ 
ſchen Hochzuchtgebiete zur Schau und zum Verkauf geſtellt. 
Beſonders eindrucksvoll iſt die unter der Führung ber Land⸗ 
wirtſchaftstammer für die beruflichen oſtpreußiſchen Organi⸗ 
ſationen wiſſen.ſchaftliche Außſtellung. Da der Verkauf der 
Meſſeausweiſe weit ſtärker als in den früberen Jahren war, 
ſepte bereits am Sonntag der Meſſebeiuch ein, der der Fülle 

des Gebotenen entſpricht. Die aus den Oſtſtaaten angemel⸗ 
Deten Beſuchergruppen ſind teilweiſe ſchon am Sonntag ein⸗ 
getroffen. Inſolge der engen Verbindung von Handel und 
„Gewerbe mit der Landwirtſchaft wirb ſich das große Intereſſe 
an der Lanbwirtſchaftsausſtellung belebend auf die Waren⸗ 
muſtermeſſe auswirken. Es ſcheint, als ob die durch die 
Ernte -geſteigerte Kaufkraft ſchön im Meſſegeſchäft erfreulich 
örm Ausdruck kommt. 

Auslaubs-Auftruͤge für beutſche Werften. 
Die Deutſche Werft A.⸗G. hat von der Hamburg⸗Amerika⸗ 

Linie den Neubau eines 10 000 Bruttoregiſtertonnen großen 
Moiorſchiffes für den Oſtaſiendienſt als Erſatz für die vor 
einigen Wochen verlorene „Rheinland“ erhalten. Das 
Schiff ſoll bereits im Auguſt nächſten Jahres in den oſtaſiati⸗ 

ſchen Schnelldienſt der Hapag eingeſtellt werden. Dieſer 
uftrag iſt darauf zurückzuführen, daß die für England ge⸗ 

Iieferten ebenſo großen Motorſchiffe zur Zufriedenheit aus⸗ 

gejallen ſind, ſo daß von verſchiedenen Staaten Anfragen 
auf ähnliche Schiffe bei der Werft vorliegen, ſo u. a. von 
Schweben, Braſilien und Japan. Die Verbandlungen 
ſcheinen einen günſtigen Verlauf zu nehmen. 

Außerdem hat die Deutſche Werft einen Auftrag berein⸗ 
Hekommen für einen Doppelſchrauben⸗Wotoxleichter von 
800 Druttoregiſtertonnen für Argentinien. Ferner iſt ſie 
noch beſchäftigt mit dem Bau von drei Doypelſchrauben⸗ 

Moborſchifſen für den ſüdamerikaniſchen Küſtendienſt des 

hAud bie Dirtrnron der japeniſchen Schif n 'Le Direktion der japaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft 
Nüppon Puſhen Kaiſha hat beſchloſſen, in Europa vier ürdbe 
Schiffe für den Pafſagierverkehr von Javan nach Europa 

3t beſte llen. aitß Be iWhte iabn ache . wahrſcheinlich nach 
Deniſchland vergeben. Die japaniſche Preſſe äußert ſich ſehr 
günſtig über die letzten Exrungenſchaften der deutſchen 
Technik. Die fapaniſche Regierung wird vorausſichtlich den 

Ban der Schiffe unterſtüsen, und es iſt anaunehmen, daß 
die Beſtätigung der Beſtellung in der nächſten Zeit erfolgen 

  

lung vom Reichsbankdirektorium die immer noch beſtehende 

feſte Kursrelation zwiſchen Mark und Dollar auf der Baſis 
von 4,20 R.M. aufgehoben werden, 
dann nach Maßgabe von Angebot und Kachfrage innerhalb 

der Goldpunkte ſich bewegen wird. Ein genauer Termin flür 

den Begina der bie Ansgltt teht noch nicht feſt, doch nimmt 

man an, daß die en d. ige Beſchlußtaffung bereits in 
rd. nächſter Zeit erfolgen w 

en beriſger PibisAmf. 
Die bereits in einer Intereffengemeinſchaft verbundenen 
irmen Conteſſa⸗Nettel A.⸗G., Stuttgart, Ernemannwerke 
G., Dresden, Foa K Anſtalt C. P. Goerz A.⸗G., Berlin⸗ 

Behlendorf, unb Jea A.⸗G., Dresden, haben beſchloſſen, ihren 

auf den 15. September einverufenen Hauptverfammlungen 

die Fuſton der beteiliaten Unternehmungen vorzulchlagen. 
Zweck ber Verſchmelzung iſt, durch eine ſtrengere Arbeits⸗ 

teilung und beſſere ung fes der vorhandenen Betriebs⸗ 

mittel eine Verringerun Herſtellaneskoſten herbeizu⸗ 

füihren, ſowie Duuch eine Vereinfachung der Berwaltung und 

angemeſſene Durchbildung ber geſamten Bertriebsorgant⸗ 

ſaklon im Inland und Ausland eine⸗ Abrrmnnten, der 
Handlungsunkoſten zu erzielen. Eiiſt zn vermuten, baß die 

Carl Zeiß⸗Optiſche Gerke in Jena auf Grund ihres maß⸗ 

ebenden Einfluffes auf die vier zu verſchmelzenden Geſell⸗ 

ſcaften die Veranlafferin der Fuſton iſt. In außenſtehenden 

Kretiſen erwähnt man u. a. auch die brobenbe Konkurrenz der 
„Agfa“ (J. G. Farben) als-Grund für den Zuſammenſchluß, 

bie neuerbings die Serſtellung von photograpbiſchen Appa⸗ 
raten aufgenommen bt. 

Verbeht in Hafen. 
e Wönte⸗ 21. , Schwed. D., von Munle⸗ 

e 

    

Sch „Helios“ 

dal leer für nte & Sieg, Schellmühl; ſchwed. D. „Juno“ (247 

von Randers, leer für Reinhold, We „ Behnl ſchwediſcher D. „Lal⸗ 

marſand“ (604) von Grimabtz, leer für Behnke & Sieg, Schellmühl: 

ſchwediſcher M.⸗S. „Sonia- (200) von Stockholm leer für Gans⸗ 

windt, Weſterplatte; deutſcher M.⸗S.„Diel Boonekamp“ (582) 

von Grenich leer für A Mier 4& Sieg, Schellmühl; litauiſcher D. 

„Stephanie“ (48,% von demel leer für Reinhold, . We jen; 

ſchwediſcher D. Sieutence mit Erz von Wpel ſund für Behnke 

& Sieg, Weſterplattet ſchwediſcher D. „Karin (857) von Herns⸗ 

ſund létr für Vehnle & Sieg, Schenmöblz däniſcher S. Ture (eo) 
von Bysby leer für Ganswindt, Ee. ff0 biſcher M.⸗S. 

„Lilian? (T) von Norlöping mit Erz ſür 5 als, irt; 
Danziger D. „Mottlau“ (480) von Daerh mit Heringen für 

D. „Ingeborg Ahrens (622) von 

Aniwerpen mit Thomasmehl für Prowe, Hafenkanal; deutſcher D. 

„Hilde“ (851) von Kopenhagen, leer für Reinhold, Weſterplatte; 

engliſcher D. „Hagne“ (574) von Madblesborough mit Eiſenbahn⸗ 
ſchienen für Reinhold, Freibezirk: däniſcher D. „Hindsholm“ (876) 

von Liverpool mit Gütern⸗für Reinhold, Freibezirk; lettiſcher D. 

„Gauſa“ (805) von Boneß leer für Bergenske, Schellmühl; deutſcher 

D. „Hugo Ferdinand“ (1002) von Preſton, leer für Shaw, Lovell 

& Sohn, Hafenkanal; deutſcher D. „Käthe (Lss) von Königsberg 
mit Gütern für Prowe, Marinekohlenlager. — Am 22. Auguſt: Deut⸗ 

ſcher D. „Elifabeth“ (287) von Froferbourgh mit Heringen, für 

Dan le Danzig: ſchwediſcher Seſe⸗ „Holger“ mit dem Seel. xfüuf. 

dan III“ (773) von Falkenberg, leer für Artus, Kaiſerhafen; finni⸗ 

ſcher D. „Frey- (351) von Lüßec mit Gütern fir Wolff, Hafen⸗ 

fanal; däniſcher D. „Eſtonia“ (3820] von Nenyort mit Paſſagieren 

Behnke & Seſ Danzig; deutſcher 
t 

la; deutſcher D. „Artusbof“ 

ſo daß der Dollarkurs 3 

1. ker aid, Weſterhlatteß D. Mvihg“ 
Wäe, Vuitelhen wi, Süherm fr wed. 

. „Trave (116), Nothäfner für Thor Hals; deulſcher ana“ 

655 von Kopenhagen, leer für Danz. Sch.⸗., jafenkanal; dent⸗ 

ba Mormels-(igh) pon Eeßerwif mit verinden für deinhold, 

Lu‚gang. Am 21. Auguſt: Schwedi D. acedonia“ 

( nach Leningrad mit e O M .„Bretland“ (1235) 

nach Kopenhagen mit Kohlen; ů1 „S. ů99955 *G(87) u 

Odenje mit Holz: deutſcher Tankd. „Marianne (285) 

mit Gasöl; däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ (882) nach Wulb 400 

mit Paſſagieren und Gütern; Danziger D. „F. G. Reinhold 

P00 mit Holz und Gütern; Gwediſ ſcher D. „Hernodia, 

730) nit Kohlen, nach Sioaholm; ichwediſcher M.-e.,Saivis“ 
42) mit Holz nach Roenneby; deutſcher D. „Herbert“ (183) nitt 

ütern nach Samburgj lettiſcher D. „Aegir“ ( Kobie Kohlen nach 

Gotenburg; lettiſcher D. „Daugava“ (751) mit hlen nach Riga; 

deutſcher S. „Enad“ (6) leer nach Sonderburg; däniſcher M.-S. 

Keptunus“ (6) nach Rügenwalde mit Weizen; engliſcher D. „Bom⸗ 

bardier“ (250) nach Audorf miꝛ Holz: ichwediſcher „S. „Neithen 

106) nach Stockholm mit Gasöl; Danziger D. * EI“ (196 nach 

amburg mit Gütern: däniſcher M.⸗S. „Duen“ (11i) nach Aarhus 

miit Getreide; deutſcher Schl. „Vegeſack mit den. „Delene“ 

(568) und „Peter“ (560) nach Leningrad mit Kohlen; ſchwediſcher 

D. „Gudsboda“ (135) nach Karlshamn mit Kohlen; deutſcher D. 

„Greta“ (378) nach Reval mit Getreide. — Am 22. Auguſt: 

bſcher D. „Bengt“ (388) nach Landskrona mit Kol len, däni 

D. „era“ (8l) nach Kopenhaßen mit Kohlen; dentscher H.-Häß 
(643) nach Gdingen, leer; deutſcher D. „Amrum“ (569) nach Lenin, 

grad mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Ribersburg“ (723) nach Malmd 

mit Kohlen; Danziger D. „Oberbräſident Delbrück“ (620) na Lon⸗ 

don mit Holz und Götern: ſchwebiſcher D. „Trave“ (111 — 

Libau mit nern: danhe D. „Arkona“ (203) nach Memel, 

Zement; bäͤniſcher D. „J. C. Jacobſen“ ius nach Korenhagen mit 

den und Gütern; norwegiſcher D. „Ulfnaes“ (344) nach Gslo mit 

Ghtern; ſchwediſcher D. „Maerta“ (926) nach Gotenb mit Kohlen: 

amerftenither D. „Starflur“ nach Philadelphia, Ler. 

Der polniſche Kohleuexvort im Ungutt⸗ — 
In der erſten Auguſtdekabe wurben insgeſamt ſowohl 

auf dem See-⸗ als auch auf dem Lanbwege, nach ben bis⸗ 
berigen Berechuungen 565 ö00 Tonnen Koßten ausgetübrt, 
wovon über die volniſchen Häfen gegen 180000 Tonnen ge⸗ 
leitet wurden. 

Außenhaubel im Juli. Der deutſche Außen⸗ 

bandel ift auch im Jult und zwar im verſtärkten Maße⸗ 

gewefen. Der Einfubrüberſchuß beträgt insgeſamt 125 il⸗ 

lionen Reichsmark und zwar in reinen Warenverkehr 121 

Millionen Reichsmark gegen 83 Mitlionen Reichsmark im 

Juni. Gegenüber Juni zeigt die reine Wareneinfuhr im 

Juli eine Zunahme um 150 Millionen Reichsmark, an der 

hauptſächlich Lebensmittel mit 124 Millionen, Reichsmark 

und Roßſtoffe und halbfertige Waren mit 25 Millionen 

Reichsmark beteiligt find. Die ſtark erbößte Lebensmittel- 

einfuhr iſt zum erheblichen Teil als Voreinbeckung infolge 

der Zollerhöhungen am 1., 8. anzuſprechen. Auch die reine 

Warenausfuhr zeigt eine beträchtliche Zunabme um be Mil⸗ 
Uionen R.⸗M., woran Rohſtoffe und balbfertige Waren mit 
*6 Milltonen R.⸗M. und Fertigwaren mit 31 Millionen 
R.⸗M. beteiligt ſind, während die Lebensmittelansfuhr eine 
leichte Abſchwächung um 4 Millionen Reichsmark zeigt. 

Der ben 

  

wird. — 

Bor der Aufbebung der festen gursrelation gwikchen 
Wark und Dollar. Nachdem die Befreiung des Seoiſen⸗ 
Dandels allmählich ſeit der Stabiliſierung in Deutſchland 

'eflihrt wurde, wird jetzt als Abſchluß dieſer Entwick⸗ 

(0 wun Steiin, i, 8 fü SKin 990 Weſterplatie; deutſcher D von in, leer für old, rplatte; deutſcher D. Oſtoberſchle Lieſerungen nach Kalifornten. Die 

„Reval“ (577) von London, leer für Lencfat. fße Beurgel. Gaſen: SE-errum in 2000 20. Lucht erbielt eine Beſtellung 

beutſcher D. „Endſtröm (188) von Memel, leer für Lenezat, Hafen⸗auf Lieferung von 2000 To. Sochdruckröhren nach Kali⸗ 
(marſund“ (755) von London, leer für fornien. Die ganze Laße uur Ans ſerte von 500 000 Dollar kanal; deutſcher D. „Kali 

Behnke & Sen (Eeſerdlatre); däniſcher D. „Frankrig (778) von ! foll noch in bieſem Jahr zur ünskührung gelangen.     
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Zurüuück!l S . O,, — 
Dr. Hennio ötödtueblet ö Gtobüs-Blißt ü Mibel Uibres Inger PRELISAUSSCHREIBEN 

2—10 und 2.—-5 Ui. am AEII 2-StqTKkE ö‚ Marschall 8 
ů 8 ‚ 

H ———— 

ü ů Verkaufe U R A N ü A ü 

ö 2 2 2 Luer — ů von 20 bis 40 Gulden. b 

ů 
2 H E t —D. — Uonalstekte 1Ur Hoturerkenstals uns Gescschrfisbetr“ 

ö Sie bei u 2 H- F ſehr gut erhalt, Uurtehahrl. s Hehne m. brosch. Buchbeig Ausg. A 2.10 

ö — — B————— bel blingster EISat U E2ue.10 Ban 8 -Dernen- 
ů leäcbteste vnd Scherste Eriehand schhder Zuime von 1.— G.eun. Umarbeitungen Plüſch⸗Sofa Prämien im Werte von 1000 Mark 

ů Sfüchfos Parsdiesgasse Nr. 6-7 W in ber und Botheretsen 

Sevsert-Prospekte erhalben Sie kosten- —.—.—..—.—.—.— e Lenangan Si, noet naubte Erutbs⸗, 
S5 Seaben 44. ＋ E ratis-ETemplar der 

ů — neurstan Uerüffentilchung (fleft 11) n. Warbemetoriul, 

Spottbillige wamk. Sis sich über kaheres latatmieren Khbemen.     bee in ellen Pbotohendmgen. 
   

    

See Möbelſtoffe 
gut und: Siig von 250 ar Walter Ee 

  

      

      

   

  

   

    

    

  

      

    

    

Fobol-Schwabenpulver fll. barn r. 2, Mülchunnengalfe Kr. 12 Eü 
Saber A-Wanran Puwor — 2 EEehbantiunt Eaniger Velksstimme, Dm Spenüihsts 6 

Fobal- Wanae Säamtl. Drucksachien Panterhanüiung Schwark, Paradiesgasse 32 
Wanzenfinktur ü 

Waldemar GSassner 

  

Pafterhunkieng Eucksch, Schichanhasst 22 n e ASeE Behsrt - 
Kkürreeter Lelt beli wüsiger Prässts-     

            

   

   

      

   

    

   

   

    

     

      

  

    

  

  

—— — — Buchdruckerei I. Gehl & Co. 

— e een, 
ö 

e „ ů 

De SSundhes uber aheal r. Hiemmer,Mohn n Seee — ussfhe Bobbsd, 
ů Sotben erschöen: 

f Grchindustris. Bähnlen, 

é ů 3 Zwangsfreie Pereine, Exirze Zxka 

Muer sein Sinener Iirrt Wohnungen (uemee 
S , iüümn 
é — SE2S2 .1. 

MiIAt SEhei Damenhrr L. Sen, 
A in E 

nie, werd. nen —3— 

Ee 5 G. 1 EABIeäEen gcheudes ee 2— 

  

  

Meerr r eienEie 
d½ die Heinng vobseadgen gift- 

ſauber 

'reten Eaut e et ar 
ſanbe ntete, 

‚ Lendeeteine. Ae Sruinetes Hesmiättel 
Iſche Galle &. 

ů Lünc Oüe chen Sesrpt E denApeSers Füralle! 
erhALick. Schbee bei der eÆer EE 

    

      8 8 ů afieren 15⁵ 

„ iE der Perite Fren des Buche er Danrichneiden. 50 

— · Vorrätig in der Ei —2 14⁴. 

ÜDSSDDRSSDDDSSSSeeeeee S 
E AS SSSSEs ———— permieten 

6 — — S Wahmmeens 
ü Laeuſe f, 1 Er, Rüe Seüs 

PxrrEiS . GSAHRSN 5•6 SiKtver⸗. ů von 10—4 Ur. EE eie aes en.


